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ung eines Delegirtentages nach 
eerlin in die Wege zu leiten. 
tungen werden ſpäter folgen. 


Aeunßerung der Landesverſammlung des Her⸗ 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ins Haus vierteljährli 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kalſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 

Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſtlage. 


N 298 


Politiſche Tagesſchau. 

Es beſtätigt ſich, daß der preußiſch 
Laudtag zum 13. Jannar 1903 zuſam⸗ 
mentreten wird. Urſprünglich war der 8. 
Jannar in Ausſicht genommen, dieſer Termin 
wurde jedoch geändert, als der 13. Januar 
für den Wiederzuſammentritt des Reichstages 
beſtimmt war. 

Zur Reform des Militärpenſions⸗ 
geſetzes ſoll, wie die „Nationall. Korreſp.“ 
wiſſen will, im Reichstage angeregt werden, 
noch in der laufenden Seſſion eine ſolche 
Vorlage zur Berathung zu ſtellen. 

Dem Zolltarifgeſetz hat der 
Bundesrath nach den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages am Donnerſtag zugeſtimmt. 


R gelehnten Antrage, eines Abgeordneten vers 
anlaßt werden ſollte, um die braunſchwei⸗ 
giſche Frage einer Löſung entgegenzuführen, 
zurzeit gegenſtandslos fein wie 75 
Nichts gelernt! — In einem welt⸗ 
BR Buche findet ſich folgende Stelle: 
Kurzſichtiakeit, unverzeihliche Begünſtigung 
des hanptſtädtiſchen Proletariats auf Koften 
der . . . Baneruſchaft, furchtbare Fehlgriffe 
der Regierung — die Landwirthſchaft wurde 
auf dieſe Weiſe ſyſtematiſch ruinirt und den 
Jutereſſen der hauptſtädtiſchen Bevölkerung, 
der freilich das Brot nicht billig genug 
werden konnte, das Wohl des ganzen auf 
die ſchmählichſte Weiſe geopfert — jede Re⸗ 
gierung, die dieſen Namen verdiente, würde 


ber Tonferbakiuen Parte! bat inf gene kiser auen fein; aber hie 
feiner letzten Sitzung beſchloſſen, im Laufe Maſſe „ mag In gutem Kö Sabre 


in den niedrigen Korupreiſen das 
Glück des Volkes geſehen haben — ſo trieb 
das Schiff ungehindert in die Brandung“ 
2c. ꝛc. Alſo schreibt — Prof. Dr. Theodor 
Mom mſen in feiner römiſchen Geſchichte 
I. 3, 12. Die Geſchichte ſoll bekauntlich 
unſere Lehrmeiſterin ſein; ſie iſt es aber 
manchmal ſelbſt für Lehrer der Geſchichte nicht. 

In Oeſter reich hat der Reichskriegs⸗ 
miniſter Freiherr von Krieghammer nach 
Wiener Blättern ſein Entlaſſungsgeſuch ein⸗ 
gereicht. 

Der ſchweizer Bundesrath hat der 
Bundesverſammlung eine Ergänzung des 
Bundesſtrafrechts empfohlen. Danach wird 
mit Gefängniß beſtraft, wer eine ſtrafbare 
Handlung, die vorwiegend den Charakter des 
gemeinen Verbrechens oder ſchweren Ver⸗ 
gehens hat, öffentlich in einer Weiſe verherr⸗ 
licht, die geeignet iſt, zur Begehung ſolcher 
Handlungen anzureizen. Durch dieſe Geſetz⸗ 
novelle würde die anarchiſtiſche Propaganda, 
wie Verherrlichung des Königsmordes ge⸗ 
troffen. 

Die italieniſche Kammer berieth am 
Donnerſtag über die Vorlage der Verwaltung 
der Kolonie Erylhrea. Der Republikaner 
Chieſi verlangt die Räumung Erylhreas. 
Martini erklärt, es köune keine Rede mehr 
von der Räumung Erythreas ſein, wo ſich 
die Lage ſeit 1897 vollkommen geändert habe. 
Niederlaſſungen von Hunderten von Häuſern 
ſeien über die Kolonie zerſtrent. Die Er⸗ 
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gemeinſam, friedlich und verſöhnt unter dem 
kr des preußiſchen oder deutſchen Adlers 
eben?“ 

„Sie wollen uns zu Deutſchen machen 
— das gelingt Ihnen niemals!“ 


„Wir wollen Ihnen Ihre Nationalität 
nicht rauben, wir wollen une als verſöhnte 
Freunde unter einem Szepter leben ...“ 


„Wenn alle Deutſchen ſo dächten!“ 


„Viele denken ſo — viele lleben das hoch⸗ 
herzige, tapfere polnische Volk — glauben 
Sie es mir, Komteſſe! — Wie wir — Sie 
und ich — unſere gemeinſam verlebte Kind⸗ 
heit nicht vergeſſen können, Komteſſe Ruſcha, 
ſo kann auch das deutſche Volk nicht ver⸗ 
geſſen, wie oft Deutſche und Polen Schulter 
an Schulter zuſammenſtanden im Kampf gegen 
gemeinſame Feinde. Möchte auch das pol⸗ 
niſche Volk ſich dieſer Gemeinſamkeit erinnern 
und Vertrauen mit Vertrauen vergelten!“ 

„Nachdem man es mißhandelt — zertre⸗ 


des kommenden Monats März die Einbe⸗ 


Nähere Mit⸗ 


Zur braunſchweigiſchen Thron 
ſolgefrage ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Ju den Verhandlungen des braunſchweigi⸗ 
ſchen Landtages zu Ende November d. $8., 
welche ſich auf den inzwiſchen angenommenen 
braunſchweigiſchen Geſetzentwurf betreffend 
die authentiſche Erklärung des § 6 des Ge⸗ 
ſetzes vom 16. Februar 1879 Nr. 3 wegen 
proviſoriſcher Ordnung der Regierungsver⸗ 
bältnifje bei einer Thronerledigung bezogen, 
iſt u. a. ans einem kürzlich an das herzog⸗ 
lich braunſchweigiſche Staatsminiſterium ge 
richteten Schreiben des Reichskanzlers folgende 


zogthums mitgetheilt worden: „daß nach 
ſeiner, des Reichskanzlers, Auffaſſung in den 
thatſächlichen Verhältniſſen keinerlei Verän⸗ 
derung eingetreten ſei, welche dem Bundes⸗ 
rath Anlaß geben könnten, aus eigener Ent⸗ 
ſcheidung oder anf Anruf eine andere 
Stellung als in dem Beſchluſſe von 1885 
einzunehmen.“ — Wir find zu der Feſtſtellung 
ermächtigt, daß mit der angezogenen Aeuße⸗ 
rung die auch bente beſtehende Auffaſſung 
ſowohl der kaiſerlichen Regierung, als auch 
der preußiſchen Staatsregierung wiederge⸗ 
geben iſt. Hieraus folgt auch, daß ander⸗ 
weite Schritte des braunſchweigiſchen Staats⸗ 
minifteriums, zu welchen dieſes nach einem 
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Komteſſe Ruſcha. 


Eln Beitroman von O. Elſt er. 
— (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

„Und deshalb haſſen Sie uns ...“ ſtieß 
ſie hervor. 

„Wie ſollte ich dazu kommen, Komteſſe?“ 
entgegnete er ernſt. 

„Haben ſich die Deutſchen nicht mit Nuß⸗ 
land verbunden, um uns Polen zu verder⸗ 
ben? Waren Sie nicht gerade hierher ge⸗ 
ſchickt, um Jagd auf unſere uuglücklichen 
Beüder zu machen, die ſich der ruſſiſchen 
Tyrannei entziehen wollen?“ 

„Gnädigſte Komteſſe — der Soldat hat 
zu gehorchen, wenn der Befehl ſeinem Herzen 
auch ſchmerzlich iſt.“ 

Ju ihren Augen leuchtete es auf. 

„Sie haben Mitleid mit uns . .. das 
it alles!“ 

Ja, Komteſſe, herzlichſtes Mitleid mit 
denen Jeregeleiteten, welche ſich in untzloſem 


Kampfe gegen das mächti ri 5 
ge ruſſiſche Reich] ten, zerriſſen hat! 
erhoben. Der Kaiſer Alexander war von den „War es unſere Schuld, daß Polen unter⸗ 


beſten Abſichten erfüllt — doch verzeihen 
Sie, nicht meine Sache iſt es, ein Urtheil zu 
fällen — der Aufſtand in Ruſſiſch⸗Polen 
richtete ſich ja nicht gegen meinen König — 
aber, guädigſte Komteſſe, mit Freuden haben 
wir Dentichen es begrüßt, daß hier in Poſen 
der Auſſtand keinen feſten Fuß faſſen konnte. 
Wir haſſen unſere polnischen Landsleute 
nicht, wir können ihre nationale Sehufucht 
verſtehen, lebt doch auch in uns Deutſchen 
eine tiefe Sehuſucht nach nationalem Zu⸗ 
ſammenſchluß — wir bieten unſeren polni⸗ 
iche Saubsfeuten die Hand zum Frieden, 
zur Verſöhnung. Weshalb ſollen wir nicht 


ging?“ 

„Das polnische Volk wird dieſe Unge⸗ 
rechtigkeit niemals vergeſſen!“ 

„Wo iſt das polnische Volk?“ 

„In unſerem Herzen!“ 

Der junge Offizier ſchwieg. Er erſchrak 
vor dem leidenſchaftlichen Klang ihrer Stimme 
und ihren düſter aufflammenden Augen. Ein 
ſchmerzliches Gefühl durchzitterte ſeine Seele. 
Mit froher Hoffuung hatte er vor einigen 
Wochen gerade dieſes Kommando au der 
Grenze angetreten, führte es ihn doch nicht 
nur in die unmittelbare Nähe der Heimat 
feiner Kindheit, ſondern er durfte auch hoffen, 


Schriſllellung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 20. Dezember 1902. 


in jenen Verhandlungen geſtellten aber ab⸗ſetzung Italiens durch eine andere Macht 
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Anzeigenpreis: ; 
die Pelilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Augzeigen werden angenommen in der Gejchäftsitelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den ermittelungsſtelen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


d Auslandes. 
Auuubue der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeltung bis 2 Uhr nachmittags. 


Die Tagung des britiſchen Parlaments 


i r ein Zeichen von Machtlofigkeit|ift am Donnerſtag mit einer Thronrede ges 
Sau Feih. We Abtretung der Kolonie ſchloſſen worden. 
an eine Privatgeſellſchaft wäre unzweckmäßig. In Madrid iſt der verhaftete General 
Italien gäbe für die Kolonie jährlich nur] Bourbon Caſtelvi nach einer Beſprechung mit 
6400000 Lire ans, die ſich allmählich vere [dem Generalkapitän am Donnerſtag wieder 
ringern würden bis zum Verſchwinden. Die auf freien Fuß geſetzt worden. 
Erfahrungen zeigten, daß aus der Kolonie Der ruſſiſche Miniſter des Aus 
großer Nutzen gezogen werden könne.] wärtigen v. Lamsdorff trifft, wie der „Voſſ. 
Zweifellos ſeien auch Goldminen vorhanden; Ztg.“ gemeldet wird, über Belgrad am 
es fehle nur das Vertrauen des Kapitals. zweiten Weihnachtsfeiertag in Sofia ein, um 
Die Ergebniſſe der Erfahrungen auf land- nach zweitägigem Aufenthalt in Wien weiter 
wirlhſchaftlichem Gebiete ſeien hervorragend; zu fahren. 

auch ſeien weite fruchtbare Gebiete vorhanden, Das bulgariſche Budget für 1903 
die bereit ſelen zur Aufnahme von Aus⸗ weiſt einen Ueberſchuß auf. Das Kriegs⸗ 
wanderern. Erythreg werde demnächſt dem] budget beziffert ſich auf 23310362 Franks. 
Vaterlande werthvolle Beiftenern liefern. — In der Mittwochſitzung der Sobranje 
Reduer ſchloß, indem er die Möglichkeit erklärte der Miniſterpräſident bei Berathung 
eines in naher oder ſpäter Zukunft bevor⸗ eines Kredits von 55000 Franks zur Unter⸗ 
ſtehenden Krieges mit Abeſſinien zurückwies ſtützung der mazedoniſchen Flüchtlinge, es 
und die herzlichen Beziehungen zu dieſem wäre am beſten, wenn die Flüchtlinge wieder 
Lande betonte. (Lebhafter Beifall.) Der in die Heimat zurſſckkehrten. Darauf ſei auch 
Miniſter des Auswärtigen Prinetti tritt für] die Thätigkeit der bulgariſchen Regierung 
die Vorlage ein und betont, die Vorlage] gerichtet. Da aber die Flüchtlinge die in 
löſe auch die Frage der Eiſenbahn von] Mazedonien waltende Schreckeusherrſchaft 
Maſſaua nach dem Hochplateau. Italien, fürchteten und nicht heimkehren wollten, 
das eine ſo ſtarke Auswanderung habe, könne wäre es inhuman, fie mit Gewalt zur 
unmöglich ohne Schaden zu leiden, auf jede Heimkehr zu zwingen und ihre Leiden ange⸗ 
koloniale Ausdehnung verzichten. Er be⸗ſichts des ſtreugen Winters nicht zu lindern. 
kämpfte ſchließlich den Antrag Chieſis unter] Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen, 
lebhaftem Beifall. Für den Antrag Chieſis] — Amtlichen Mittheilungen zufolge nimmt, 
traten ſchließlich bei der Abſtimmung nur][wie die „Agence Bulgare“ meldet, die 
vier Abgeordnete ein. Sodann wurde die Einwanderung von Mazedonien überall an 
Vorlage durch Aufſtehen und Sitzenbleiben] der Grenze zu. Die Lage der Flüchtlinge iſt 
angenommen und die Sitzung geſchloſſen. verzweifelt. 


N „Reuters Bureau meldet aus Berbera 
Ein Komitee hervorragender Perſönlich vom 18. Dezember: Wie es beißt, macht 
keiten in Italien erläßt einen Aufruf zur 4 
Bildung einer Liga gegen das Duell der Mullah keinen Verſuch, feine Stellung 
8 im Mudup⸗Bezirke aufzugeben, woſelbſt der 
Die franzöſiſche Budgetkommiſſion] Feind feine Hauptmacht konzentrirt und ſich 
hat ihre Arbeiten beendet und das Gleichge- anſchickt, einen hartnäckigen Widerftand zu 
wicht im Budget erzielt durch Streichungen leiſten. Der Einfluß des Mullah wächſt 
im Betrage von 31 Millionen und Ver⸗immer mehr. 
minderung der Eiſenbahngarantien um 4 Auch Peru iſt ein ſäumiger Zahler 
Millionen. — Der Miniſterpräſident ver⸗ebenſo wie Venezuela. Nach einem Tele⸗ 
hängte über den Biſchof von Nizza die Ge⸗ [gramm aus Lima hat Frankreich am 8. 
haltsſperre, weil dieſer öffentlich erklärt] November von der Regierung von Bern die 
hatte, daß er einen der Urheber der Petition] Zahlung der 16071940 Dollars gefordert, 
in Sachen der Kongregationen ſei und fich welche gemäß dem Spruche des Schiedsge⸗ 
deshalb wundern müſſe, daß er nicht gleich richtshofes in Lanſanne der Firma Gebr. 
den übrigen Biſchöfen mit Gehaltsſperre be⸗[ Dreyfus in Paris zuſtehen. Da die Re⸗ 
ſtraft worden ſei. gierung von Pern bisher nicht geantwortet 
SDSL LLL 
Ruſcha von Gorka wiederzuſehen, mit der] geworden war, zu ſich nahm. Er lebte mit 
er als Knabe oftmals geſpielt. ihr meiſt in Warſchan und Paris. Auf 
Sein Vater, der Freiherr von Schomburg, Schloß Gorka kam er ſelten, nur auf einige 
hatte das Rittergut Walkow in der Nach⸗J Wochen im Herbſt zur Jagd. 
barſchaft des alten Schloſſes Gorka vor etwa So wurde Ruſcha der Heimat entfremdet. 
zwanzig Jahren in der Zwangsverſteigerung,] — Ferdinand trat in ein Dragonerregiment 
die über die Güter eines verarmten polni- ein, man ſah ſich nicht wieder, kaum, daß man 
ſchen Edelmannes verhängt werden mußte, ab und zu durch Zufall von einander hörte. 
erſtanden. Damals war Ferdinand von Schom⸗ Herr von Schomburg und Graf Gorka 
burg ein kleiner Bube von drei Jahren geweſen. verkehrten nur ganz formell mit einander. 
Freiherr von Schomburg machte ſeine Sie luden ſich gegenſeitig zu den großen 
Beſuche in der Umgegend auch bel den pol⸗ Jagden ein — darin beftaud ihr Verkehr. 
niſchen Grundbeſitzern. Graf Gorka empfing] Seit einigen Monaten aber weilte Graf 
den „Preußen“ ſehr kühl, und es ſchien ſich] Gorka wieder auf feinem alten Schloß und 
anfangs kein näheres Verhältniß herausbil⸗ ſchien jetzt feinen ftäudigen Wohnſitz bier 
den zu wollen. Nur die Gräfin und die nehmen zu wollen. Er machte ein großes 
Freifrau ſchloſſen Freundſchaft, da fie in dem⸗J Haus, auch der Freiherr von Schomburg, 
ſelben Penſionat Dresdens erzogen waren.] der dieſen Einladungen jedoch nur ungern 
Nach einigen Jahren wurde Ruſcha geboren; folgte, ward eingeladen. 
die Gräfin erkrankte ſehr ſchwer, Fran von „Sei vorſichtig“, ermahnte er ſeinen Sohn, 
Schomburg war ihre treueſte Pflegerin; auff als dieſer an die Grenze kommandirt wurde, 
dem Sterbebette legte die Gräfin ihr Töch⸗ „mit dem Grafen Gorka. Mir ſcheint, der 
terchen der Freundin aus Herz — dann ſalte Graf hat ſich allzutief mit den polniſchen 
ſchloß ſie die Augen für immer. Patrioten eingelaſſen und macht ſein weit⸗ 
Graf Gorka war untröſtlich. Er mochte] läufiges Schloß zu einem Schlupfwinkel pol⸗ 
ſein eigenes Kind nicht ſehen, deſſen Geburt] niſcher Flüchtlinge und Emigranten. Auch die 
den Tod feiner geliebten Gattin herbeigeführt.] Freundlichkeit gegen uns Deutſche iſt mir ver⸗ 
Er ging auf Reiſen — nach Paris, wo erf dächtig, er will unſere Wachſamkeit einſchläfern.“ 
ſich den polnischen Emigranten und Revolu⸗ Au dieſe Worte ſeines Vaters mußte 
tionären anſchloß. Sein Töchterchen über⸗ Ferdinand bei dem leidenſchaftlichen Ausruf 
ließ er der Obhut der Frau von Schomburg. der Komteſſe denken. Ein wildes Ding war 
So kam es, daß die beiden Kinder, Fer⸗ ja die kleine Ruſcha ſtets geweſen; ſie nahm 
dinand von Schomburg und Ruſcha gemein⸗es mit jedem Jungen im Reiten, Schießen 
ſam aufwuchſen. Der um mehrer Jahre und Klettern auf. Und polniſche Lieder, die 
ältere Ferdinand liebte Ruſcha wie ſeine ſſie von ihrer polniſchen Amme gelernt, ſaug 
Schweſter; die Kinder waren unzertrennlich, ſie ſchon als Kind mit Begeiſterung. a“ 
und unendlich war der Schmerz, da Graf Damals, als Knabe, hatte er mit Ruſcha 
Gorka feine Tochter als fie zehn Jahre alt! für Polen geſchwärmt; ihm erſchien Polen in 


. 
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lung der Aktionäre der Breslau⸗Warſchauer 


hat, wird die franzöſiſche Geſandtſchaft wahre 
ſcheinlich am Donnerſtag ihre Forderung in 
ſtrengerer Form wiederholen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember 1902. 

— Geſtern Vormittag unternahmen beide 
Majeſtäten einen Spaziergang im Park von 
Sausſonei. Zur Frühſtückstafel konzertirte, 
als am Geburtstage Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Joachim, die Kapelle des 1. Garde⸗ 
regiments. Zur Abendtafel war Ober⸗Hof⸗ 
marſchall Graf zu Eulenburg mit Gemahlin 
und Tochter geladen. — Heute Morgen hörte 
Seine Majeſtät die Vorträge des Präſes der 
Artillerie⸗Prüfungskommiſſion, Generalleut⸗ 
nants Fuchs von Bimbach, des Kriegsminiſters 
Generals der Infanterie von Goßler, des 
Generalinſpekteurs der Feſtungen, Generals 
lentnants Wagner und des Chefs des Mili⸗ 


tärkabinets, Generalleutnants Graf von 
Hülſen⸗Häſeler. i 


— Der jugendliche Herzog von Koburg 
und Gotha hat geſtern ſein Abiturienten⸗ 
examen in Groß⸗Lichterfelde beſtanden. 

— Der kommandirende General des 4. 
Armeekorps, General von Klitzing hat 
geſtern ſeine Verſetzung in den Ruheſtand 
nachgeſucht. 

Bürgermeiſter Matting⸗Charlotteu⸗ 
burg bewirbt ſich, wie in Stadtverordneten⸗ 
kreiſen verlautet, um den durch Wittings 
Fortgang erledigten Poſten des Oberbürger⸗ 
meiſters von Poſen und ſoll die beſten Ans⸗ 
ſichten haben, gewählt zu werden. 

— Zur Reichstagserſatzwahl in Liegnitz 
empfiehlt der konſervative Verein für den 
Wahlkreis nach Lage der Sache die Wahl 
des freiſinnigen Kandidaten Pohl, wogegen 
der Bund der Landwirthe durch den Bezirks⸗ 
vorſitzenden Wahleuthaltung proklamirt. 

— Dem Reichstage iſt ein Abkommen 
zwiſchen Deutſchland, Italien und der 
Schweiz über Patent⸗ und Markenſchutz zu⸗ 
gegaugen. 

en Durch kaiſerliche Verordnung iſt bes 

ſtimmt, daß wehrpflichtige Reichsangehörige, 
die außerhalb Europas ihren Wohnſitz haben, 
auf ihren Wunſch zur Ableiſtung ihrer 
aktiven Dienſtpflicht in die Schutztruppe für 
Südweſtafrika eingeſtellt werden. Ferner iſt 
beſtimmt worden, daß Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtaudes der Armee 
auf begründeten Antrag die ihnen obliegen⸗ 
den oder freiwilligen Uebungen bei den Schutz⸗ 
truppen ableiſten können. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Zeitungsnachrichten zufolge beſchloß die am 

135. Dezember ſtattgehabte Generalverſamm⸗ 


Eiſenbahn, welche wegen Ueberganges der 
Bahn an den Staat einberufen war, zunächſt 
wegen Erhöhung des ſtaatlichen Kaufgeldes 
mit dem Finauzminiſter und dem Minifter 
der öffentlichen Arbeiten in weitere Ver⸗ 
handlungen einzutreten. Nachdem der ge⸗ 
nannten Eiſenbahngeſellſchaft wiederholt 
ſeitens der Staatsregierung eröffnet wurde, 
daß eine Erhöhung des ſtaatlichen Kaufauge⸗ 
botes ausgeſchloſſen iſt, kann auch dem An⸗ 
trage auf Einleitung weiterer Verhandlungen, 
die auf Erhöhung des Kanſpreiſes abzielen, 
nicht ſtattgegeben werden. Die dem gegen⸗ 
wärtigen Kaufangebote zugrunde liegende 
Abfindung überſteigt den aufgrund der Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes für Eiſenbahnunter⸗ 
nehmungen vom 3. November 1838 für das 


romautiſchem Lichte als ein geknechtetes Volk, 
das in heldeumüthigen Kämpfen um ſeine 
Freiheit ſtritt. — Heute dachte er etwas 
anders darüber, wenn er auch dem un⸗ 
glücklichen Polen ſeine Sympathien nicht ver⸗ 
ſagen konnte. Aber Komteſſe Ruſcha war eine 
polniſche Patriotin mit Leib und Seele ge⸗ 
worden; und leidenſchaftlich, wie ſie als echte 
Polin war, machte ſie ans ihrem Empfinden kein 
Hehl. Jeder Nicht⸗Pole ſchien ihr ein Feind zu 
ſein: nur die franzöſiſche Nation machte eine 
Ausnahme, und voll Stolz nannte ſie die 
Polen die Franzoſen des Nordens. 

Als Ferdinand ſeinen Beſuch auf Schloß 
Gorka machte, wurde er von dem alten 
Grafen mit chevalesker Liebenswürdigkeit 
empfangen, Ruſcha jedoch trat dem Freunde 
ihrer Kindheit ſo fremd gegenüber, daß er es 
kaum wagte, von der Zeit ihrer kindlichen 
Freundſchaft zu ſprechen. Dieſe ſchien in 
ihrer Erinnerung ausgelöſcht zu ſein, heute 
Abend ſprach ſie zum erſtenmal von der Ver⸗ 
gangenheit. 

Und doch hätte Ferdinand ſo gern mit 
ihr geplaudert wie früher, wenn fie auf 
ihrem Pony über die weiten Steppen ge⸗ 
ritten, die Wälder Walkows und Gorkas 
durchſtreift, oder ſich im Boot auf den 
Wellen der Warthe geſchankelt! Aber wenn 
er einmal anfing, von jener Zeit zu ſprechen, 
dann ſah ſie ihn mit ſo großen, ſtarren, ver⸗ 
wunderten Augen an, daß er betroffen 
ſchwieg, wie eben jetzt, wo ſich das leiden⸗ 
ſchaftliche Wort wie ein Schmerzeusſchrei über 
ihre Lippen gerungen. (Fortſetzung folgt.) 


in Rede ſtehende Unternehmen zu gewähren⸗ 
den Geſammtkaufpreis. Es wird dabei her⸗ 
vorgehoben, 
den Fall des geſetzlichen Erwerbes der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn durch den 
Staat an dem Kauferlös überhaupt keinen 
Antheil haben würden.“ 

-- Der „Reichsanzeiger“ meldet: „Nach⸗ 
dem durch rechtskräftiges Urtheil des königl. 
Landgerichts zu Poſen vom 21. Juni und 
20. September d. 38. gegen die in London 
in polniſcher Sprache erſcheinende polniſche 
Zeitung „Przedſwit“ binnen Jahresfriſt 
zweimal Verurtheilungen aufgrund des § 41 
und 42 des Strafgeſetzbuches erfolgt ſind, 
wird in Auwendung des § 14 des Geſetzes 
über die Preſſe vom 7. Mai 1874 (Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 65) die fernere Verbreitung 
dieſer Zeitſchrift auf die Dauer von 2 Jahren 
verboten.“ 

— Die durch Petitionen an die Provinzial⸗ 
ſynoden in Anregung gebrachte Frage des 
Anſchluſſes der Hilfsgeiſtlichen an den Pfarr⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenfonds iſt, wie die 
„Poſt“ mittheilt, in verneinendem Sinne er⸗ 


ledigt. 
— Bei der Grube „Hohenlohe“ bei 


Beuthen ſind 750 Heuer ausſtändig von der 
1600 betragenden Belegſchaft. 

Eſſen a. d. Ruhr, 18. Dezember. Der 
verſtorbene Geheimrath Krupp hat jedem 
Haushalte und jedem Wittwer auf der 
Kolonie Altenhof 1000 Mark und jeder 
Wittwe dieſer Kolonie 500 Mark teſtamen⸗ 
tariſch vermacht. Das Perſonal auf Villa 
Hügel iſt ebenfalls reich bedacht worden. 


Nachträgliches zur Annahme 


des Zolltarifs. 

Der baheriſche Miniſterpräſident Graf von 
Crallsheim hat in einem ſehr warm gehaltenen 
Schreiben den Reichskanzler Grafen von Bülow 
dazu beglückwünſcht, daß unter feiner: einficht2- 
vollen und thatkräftigen Leitung die große wirth⸗ 
ſchaftliche Vorlage nach ſchwierigen Verhandlun⸗ 
gen, zu einem befriedigenden und für die Nation 

offuungsvollen Abſchluß gebracht worden fei. 
Auch der ſächſiſche Miniſter von Metzſch beglück⸗ 
wünſchte den Kanzler in herzlichen Worten zum 
Gelingen der Zolltarifaktion. Zahlreiche Gratula⸗ 
tionen liefen von den in Berlin akkreditirten 
Diplomaten und Bundesrathsbevollmächtigten ein. 
Auch die Generaladintanten von Hahnke, von 
Pleſſen, Fürſt Radziwill, viele Mitglieder der 
Hofgeſellſchaft, des Reichstages, der beiden Häuſer 
des Landtages ſprachen ihre Glückwiluſche aus, 
desgleichen der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
die Oberpräſidenten und viele Vereine. Auch 
humoriſtiſche Glückwünſche, Poſtkarten, Gedichte 
und dergleichen fehlen nicht. Zur Annahme des 
Bolltarif3 hat der Zentralvorſtand des Bundes 
deutſcher Schuhmacherinnungen Stellung genom- 
men und ſeiner Genngthuung über beſchloſſene 
Erhöhung der Zölle auf Schuhwaaren Ausdruck 
gegeben. Eine Petition, welche der Zentralvor⸗ 
ſtand ſeinerzeit dem Reichstage hatte zugehen 
laſſen, verlangte im Intereſſe des Schuhmacher⸗ 
handwerks noch ein Hinausgehen über die Zoll ⸗ 
ſätze der Regierungsvorlage. Da aber auch 
zahlreiche Petitionen im entgegengeſetzten Sinne 
vorlagen, könne man, wie in der Vorſtandsſitzung 
vom Obermeiſter erklärt wurde, mit dem Erfolge 
zufrieden ſein. 5 

Ueber die letzte Reichstagsſitzung ſchreibt die 
„Köln. Volksztg.“ noch: „Die letzte große Thor⸗ 
heit war die Antrickſche Danerrede. Denn ob⸗ 
ſchon noch nie in irgend einem Lande ein Zoll⸗ 
tarif fo eingehend berathen worden ift, wie dieſer 
— hat doch die Berathung rund ein Jahr in An⸗ 
ſpruch genommen! — ſo er es vielleicht doch 
noch Leute, welche gewünſcht hätten, daß die 
Tarifgegner in der dritten Leſung mehr zu Worte 
gekommen wären, wenn nicht der achtſtündige 
Vortrag Antricks auch ſie überzengt hätte, daß es 
den Sozialdemokraten nur auf Komödienſpiel und 
Verhöhnung der Mehrheit antam. Wenn Herr 
Autrick noch ein Volkswirth allererſten Ranges 
wäre! Aber dieſer Parlamentarier. der acht 
Stunden lang Worte machte, iſt gelernter Bir 
garrenmacher und beſitzt einen kleinen Zigarren⸗ 
laden in der Steinmetzſtraße. Das Auftreten 
dieſes Herrn gewiſſermaßen als Generalredner 
über den Zolltarif gehört doch zu den Scherzen, 
die der Vertretung des deutſchen Volkes nicht au⸗ 
gemeſſen ſind und einen raſchen Abſchluß einer 
ſolchen „Berathung“ erwünſcht machen mußten!“ 

Zum letzten Beſchluß der konſervativen Reichs⸗ 
tagsfraktion war von der „Konservativen Sor- 
reſpondenz“ bemerkt worden, die Fraktion ſei bei 
ihrer Stellungnahme von der Auffaſſung ausge⸗ 
gangen, daß die weiteſten Kreiſe des Bundes der 
Landwirthe nicht der Meinung des engeren Vor⸗ 
ſtandes ſeien, Sondern das Scheitern der Bolltarif⸗ 
reform, für verhängnißvoll erachtet haben würden. 
Die „Mecklenb. Nachr.“ ſagen, daß dieſe Annahme. 
was Mecklenburg anlangt, zutreffe. Ferner ſchreiht 
die „Oſtprenßiſche Zeitung“, das Organ der oft- 
preußiſchen Konſervativen: „Die Bemerkung, daß 
die iiberwienende Mehrheit der Bundesmitglieder 
die von dem Berliner Hauptvorſtand beobachtete 
ſchroff ablehnende Haltung nicht ſo ohne weiteres 
billigen werde, iſt für Oſtpreußen ohne Frage zu⸗ 
treffend. Die Führer des Bundes in unſerer 
Provinz ſind mit wenigen Ausnahmen gleichzeitig 
überzeugte Anhänger der konſervativen Partei und 
find, wie wir aus beiter Keuntniß verſichern können, 
in ihrer großen Mehrheit keineswegs geneigt, das 
Riſiko, das eine endgiltige Ablehnung hätte mit 
ſich bringen müſſen, auf ſich zu nehmen. Aber 
auch da, wo man ſich in materieller Beziehung 
mit der Annahme des ja leider in vielfacher Be⸗ 
ziehung ſo wenig erfreulichen Tarifs nicht ber 
freunden kann, iſt der Wunſch vorherrſchend, jeden: 
falls Spaltungen nicht aufkommen zu laſſen. 
Schließlich ſagt die „Schleſiſche Morgenztg.“ in 
Breslau: „Wir bedauern die Nundſchreiben des 
Vorſtandes des „Bundes der Landwirthe“. S 
tragen deutlich den Stempel augenblicklicher Er⸗ 
regung an ſich. Laugſamer und ruhiger wäre hier 
mehr und beſſer geweſen. Es wird unſerer Un- 
ſicht nach in manchem Wahlkreis recht ſchwer 
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werden, Bund der Landwirthe und konſervative 
Partei zu trennen, und wir meinen weiter: Die 


daß die Stammaktionäre für] S 


e or 
paltungen, die nur den Gegnern Bunde kommen.“ 


Rom, 17. Dezember. Hente Abend fand 
bei dem Könige zu Ehren des ſcheidenden 
deutſchen Botſchafters Grafen von Wedel und 
des bayeriſchen Geſandten Freiherrn von 
Tucher, der gleichfalls Rom verläßt, ein 
Diner ſtatt, an welchem ſämmtliche Mitglieder 
der deutſchen Botſchaft mit ihren Damen, der 
Miniſter des Aenßern, Prinetti, und andere 
theilnahmen. 

Korſör, 18. Dezember. Heute ſind aus 
dem Linieuſchiff „Wittelsbach“ etwa 800 
Tonnen Kohlen und Munition gelöſcht wor⸗ 
den. Nachmittags 4 Uhr verſuchten das 
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ und 
der große Kreuzer „Prinz Heinrich“ das 
Schiff von Grund abzuſchleppeu. Der Ver⸗ 
ſuch gelaug nicht. Die „Wittelsbach“ wurde 
darauf etwas gedreht, und man hofft, das 
Schiff heute Nacht oder morgen loszumachen, 
wenn der Waſſerſtand ſich hält. Seit heute 
Vormittag herrſcht dichter Nebel. 

Kopenhagen, 18. Dezember. In 
nächſten Tagen wird zwiſchen den Juſeln 
Fehmarn und Laland ein Telephonkabel ge⸗ 
legt. Vermittels dieſes Kabels und ſowohl 
deutſcher⸗ wie däniſcherſeits ausgeführter 
neuer Landſprechverbindungen iſt nunmehr 
eine zweite Verbindung mit Dänemark ge⸗ 
ſchaffen. f 


Der Venezuela⸗Konflikt. 

Ju dem Konflikt mit Venezuela iſt eine 
unerfreuliche Wendung eingetreten durch den 
Einſpruch der Vereinigten Staaten gegen die 
Ausführung einer friedlichen Blockade. Wäh⸗ 
rend die „Poſt“ offiziös meldet, daß das 
Programm Englands und Deutſchlands nur 
umfaßt die Beſchlagnahme der venezolaui⸗ 
ſchen Kriegsflottille und die Blockade der Küſte, 
erklärt amtlich die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten, daß ſie eine friedliche Blockade 
als gegen die amerikaniſche Schifffahrt ge⸗ 
richtet nicht anerkennen können. Die Ver⸗ 
bündeten dürften die Schifffahrt der Ver⸗ 
einigten Staaten nur unterbrechen, wenn 
ein wirklicher Kriegszuſtand anerkannt ſei. 
Das Staatsdepartement ſei der Anſicht, daß 
die ausgedehnten Jutereſſen des amerikani⸗ 
ſcheu Handels die Annahme und Aufrechter⸗ 


haltung dieſer Auficht forderten. Der an 
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kaniſche Handel werde ſonſt 

wenn immer eine Seemacht ihre Zuflucht zu 
der anormalen friedlichen Blockade nehme. 
Wenn England und Deutſchland die ameri⸗ 
kaniſchen Handelsſchiffe zuſchließen wünſch⸗ 
ten, müßten, fie alle Schiffe einſchlleßlich 
ihrer eigenen ausſchließen, was die Aner⸗ 
kennung des Kriegszuſtandes in ſich be⸗ 
greifen würde, die der jetzigen regelloſen 
Lage ein Ende machen würde. — Außerdem 
ſcheint eine Entfremdung zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und den Regierungen von 
Deutſchland und Eugland eingetreten zu ſein, 
infolge der Verzögerung der Antwort auf 
den Schiedsgerichtsvorſchlag. Ein Londoner 
Gewährsmann des „B. T.“ glaubt verſichern 
zu können, daß das Waſhingtoner Staats⸗ 
departement auf England und Deutſchland 
wegen einer Antwort auf Caſtros Schieds⸗ 
gerichtsvorſchlag energiſch zu drücken beab⸗ 
ſichtigt. Staatsſekretär Hay habe bereits 
zweimal beide Regierungen monirt und ſei 
über das Ausbleiben einer Antwort von 
beiden Regierungen peinlich enttäuſcht; das 
Ausbleiben der Antwort werde als Unhöf⸗ 
lichteit empfunden. 

Die Blockade der Stadt La Guayra hat 
nach einer Reuter⸗Meldung aus Newyork 
am Mittwoch begonnen; ſie richtet ſich nur 
gegen venezolaniſche Schiffe. 

Fälle, in denen eine Friedensblockade an⸗ 
gewendet worden iſt, werden in der „Natio⸗ 
nalztg.“ angeführt. 1827 blockirten während 
des Griechenaufſtandes die verbündeten 
Flotten Englands, Frankreichs und Ruß⸗ 
lands, ohne daß dem Sultan der Krieg er⸗ 
klärt worden wäre, die griechiſchen Küſten, 
um den Türken die Verbindung mit der in 
Morea wüthenden Armee Ibrahim Paſchas 
abzuſchneiden. Die türkiſche Flotte wurde 
von den Verbündeten im Hafen von Navarino 
eingeſchloſſen. Das zweite Beiſpiel datirt 
aus dem Jahre 1838, als Frankreich, ohne 
den Krieg erklärt zu haben, die Küſten von 
Mexiko blockirt hielt. Hier wurde aber aus 
der Friedensblockade, nachdem fie zwei Jahre 
gedauert, ſchließlich eine Kriegsblockade. Im 


Jahre 1838 blockirten England und Frank⸗ 
reich gemeinſchaftlich in Friedenszeiten die 
Häfen der argentiniſchen Republik und ſetzten 


die Blockade nicht weniger als zehn Jahre 
lang fort. 


blockirt. 


dener 


Endlich hat Frankreich im Okto⸗ 
ber 1884, ohne China den Krieg zu erklären, 
die Küſten und Häfen der Juſel Bormola 


Die Beſchlagnahme der veuezolaniſchen 
Flotte ſcheint jetzt durchgeführt zu ſein, bis 
auf ein Schiff. Wolffs Burean meldet aus 
Curacao: Die venezolauiſchen Schiffe find. mit 
Ausnahme der „Miranda“, welche in den 
Orinoko⸗Fluß geflüchtet iſt, mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. Die venezolaniſchen Leuchtfener 
ſind von jetzt ab unzuverläſſig. 

Verluſte an Menſchenleben find bei der 
Beſchießnuug von Puerto Cabello, wie der 
Leiter der deutſchen Flotte, Scheder, mittheilt, 
nicht zu verzeichnen geweſen. 

Zur Nachgiebigkeit iſt Präſident Caſtro 
aufgefordert worden durch eine Note, die 
ihm am Mittwoch von dreihundert ange⸗ 
ſehenen venezolaniſchen Vertretern der 
Handels⸗ und Finanzwelt überreicht wurde. 
Die Note erhebt gegen das gewaltſame Vor⸗ 
gehen Deutſchlands und Euglands Einſpruch, 
giebt Caſtro jedoch aubeim, daß, da es un⸗ 
möglich ſei mit Gewalt vorzugehen, da 
Venezuela keine Flotte mehr beſitze, der 
Präſident ſich bemühen ſolle, die letzten prak⸗ 
tiſchen Mittel zu finden, um zu einem Ueber⸗ 
einkommen zu gelangen, ferner die noth⸗ 
wendigen Mittel zu beſchaffen und den 
amerikaniſchen Geſandten Bowen als Schieds⸗ 
richter mit Vollmachten zur Leitung der Ver⸗ 
handlungen zu ernennen, da derſelbe persona 
ata bei Deutſchen Eugländern, Italienern 
und Venezolauer ſei. 

Der „innere Feind“ droht Caſtro ge⸗ 
fährlicher zu werden als der änßere. Eine 
Depeſche der „Daily Mail“ ans Willemſtad 
meldet: „Die veuezolaniſchen Aufſtändiſchen 
nähern ſich Valenzia. Die Bevölkerung in 
Caracas verlangt dringend Caſtros Rücktritt; 
es heißt, daß dieſer ſich verborgen habe. 
Wie aus Willemſtad gemeldet wird, iſt dort 
der frühere venezolauiſche Präſident Andrade 
aus Kolumbien eingetroffen.“ 

Der italieniſche Geſandte hat ſich vor La 
Gnayra an Bord des italieniſchen Kreuzer 
„Giovanni Banſan“ begeben. 

Als Gehilfe des amerikaniſchen Geſandten 
in Venezuela fol anf Auorduung des 
Marinedepartements der Vereinigten Staaten 
ein geeigneter Offizier auf einem Torvpedo⸗ 
bootzerſtörer nach La Gnayra entſandt werden, 
inanbetracht der dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten erwachſenen größeren Arbeitslaſt. 
Der Torpedoboolszerſtörer ſoll, im Falle das 
nach La Guayra führende Kabel zerſchnitten 
würde, als Depeſchenboot dienen. 

Wie dem „Lokalanz.“ aus London ges 
meldet wird, telegraphirt Reuters Korreſpon⸗ 
dent aus Caracas: „Es iſt beſchloſſen worden, 
I ch dagerich be i 
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zweifellos zu den Schiedsrichtern gehören. 
Die deutſche Kolonie in Caracas iſt im 
Gegenſatz zu den 300 petitionirenden Kauf⸗ 
leuten gegen eine ſchiedsrichterliche Ent⸗ 
ſcheidung.“ 

Von Kiel ans iſt gemeldet worden, daß 
die drei kleinen Kreuzer „Niobe“, Ariadne“ 
und „Amazone“ ſich jetzt ſeebereit zum An⸗ 
tritt der Ansreiſe nach den venezolaniſchen 
Gewäſſern machen. Demgegenüber wird den 
„Berl. N. N.“ mitgetheilt, daß bei den in 
Frage kommenden Stellen von einer beab⸗ 
ſichtigten oder jetzt zur Ausführung kommen⸗ 
den Eutſendung der Schiffe nach Weſtindien 
im gegenwärtigen Stand der politiſchen Aktion 
nichts bekannt iſt. 


Provinzial nachrichten. 

Schlochau, 18. Dezember. (Beſitzwechſel.) Herr 
Gutsbeſitzer Witte in Moſſin, Kreis Schlochau, 
hat ſein Gut für 234100 Mk. an Herrn Genſar 
verkauft. 

Marienburg, 18. Dezember. (Ausban der 
Burg. Spende.) Zu den Arbeiten in der Marien⸗ 
burg iſt als nen zu erwähnen, daß der Ausbau 
und die Ausſchmückung der Kirche jetzt abge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß ferner in der Gruftkapelle der 
Hochmeiſter, wo noch die Grabſteine von drei 
Hochmeiſtern, darunter von Heinrich von Plauen 
erhalten ſind, demnächſt, zunächſt probeweiſe, ein 
gemeinſames Grabmonument für die auderen 
dort begrabenen acht Hochmeiſter, deren Leichen. 
ſteine man nicht mehr gefunden hat, errichtet 
werden ſoll. Bemerkenswerth iſt ferner, daß der 
Kaiſer nunmehr endgiltig beſtimmt bat, daß fortan 
Hochmeiſters großer Remter bei jeiner Auweſen⸗ 
beit als Empfangs- und Repräſentations⸗Saal, 
die angrenzenden ehemaligen Wohnräume der 
Hochmeiſter als kaiſerliches Abſteigegugrtier be⸗ 
nutzt werden ſollen, und daß die Gaſtkammern 
auch wieder zu Tafelzwecken dienen werden. — 
Die von Geſandtſchaftsattachee Kracker von 
Schwarzenfeld und Bankier Müller für die beim 
Brande der Lanben Geſchädigten geſtifteten 600 
Mark ſind an die Dienſtboten der abgebrannten 
Familien vertheilt worden. 

Elbing, 12. Dezember. (Noch ein ſchweres 
Schwein) Gaſtwirth Cornelſen in Tiegenhof hat 
neulich ein Schwein im Alter von 1%, Jahren 
geſchlachtet, das ausgeſchlachtet 610 Pfd. wog. 

Danzig, 18. Dezember. (Zur Reichstgasnach⸗ 
wahl.) Die Meldung, daß man konſervativerſeits 
die Kandidatur des Herrn von Hehdebreck fallen 
gelaſſen habe, wird von der „Danz. Allg. Zig. 
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ange e en im Alter von 63 Jahren ge⸗ 
Rorben. Die Trauer iſt allgemein. Sie gehörte 
ſeit 88 Jahren dem Orden an und ſtand ſeit 1887 
dem hieſigen Krankenhauſe als Oberin vor. — 
Der am Montag erfolgenden Beiſetzung wird Herr 
Biſchof Dr. Roſentreter beiwohnen. — Von dem 
geſtrigen ſchweren Sturm wurden ffinf Fiſcherboote 


aus Glettkau in See verſchlagen. Jnzwiſchen iſt 


die Nachricht eingetroffen, daß alle Boote bis auf 
eins in Sicherheit ſind. Dieſes iſt gekentert, und 
von den Inſaſſen ſind der Fiſcher Kreft und ſein 
Sohn ertrunken. — Die Zuckerraſſtuerie Neufahr⸗ 
waſſer ſchloß ihr Geſchäftsjahr 1901/02 mit einer 
Unterbilanz von 467876 Mk. bei einem Aktien⸗ 
kapital von 4 Millionen Mk. ab. Die Fabrik iſt 
im vorigen Jahre abgebrannt. 

Neuenburg, 15. Dezember. (Kircheneinweihung.) 
Heute Vormittag fand hierſelbſt durch Herrn Kon⸗ 
3 D. Gröbler in Vertretung des noch 

mmer kränklichen Herru Generalſuperintendenten 
D. Döblin die Einweihung der nach dem Brande 
neu erbauten evaugeliſchen Kirche ſtatt, zu der 
auch die Herren Oberpräſident Delhriſck und Kon⸗ 
2 D. Meyer hier erſchienen waren. 
etzterer vertheilte im Auftrage des Kaiſer folgende 
Ordensaus zeichnungen: Pfarrer Berger in Nenen⸗ 
burg, Kirchenälteſter Rittergutsbeſitzer Nledlich in 
Milewo den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, Kirchen⸗ 
älteſter Rentier Bunk in Treul, Hauptlehrer 
Wollermaun ſowie Regierungsbaumeiſter Kothe in 
Neuenburg den Kronuenorden 4. Klaſſe. 

Allenſtein, 18. Dezember. (Ueber eine un unige 
Wette) erhält die „A. 3.“ aus Bartenſtein die 
folgenden Mittheilungen: Als dieſer Tage mehrere 
junge Bauernföhne in einem nahen Kruge beim 
Blaſe Bier zuſammen ſaßen, rühmte einer der⸗ 
ſelben die Kraft und Stärke ſeines Gebiſſes und 
machte ſich h den Fuß eines Bierglaſes 
entzwei zu beißen. Es kam zur Wette um ein 
zAchtelchen“, und der junge Mann machte I an 
die Ausführung der unſinnigen That. Hierbei 
brach er ſich aber nicht nur einen Zahn aus, 
ſondern zerfleiſchte auch ſeinen Gaumen. 

Sensburg, 17. Dezember. (Die Lehrer haben 
Unſpruch auf Unfallrente,) wenn fie auch zur 

ahlung der Unfallverſicherungsbeiträge von 
hrem Schullande verpflichtet find. Lehrer N. in 
R. ſtürzte vor einiger Zeit vom Heuboden der 
Schulſcheune auf die Tenne, was eine Theilläh⸗ 
mung der einen Körperſeite zur Folge hatte. Er 
ſtellte bei der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Antrag auf Gewährung einer Unfallrente, 
zumal er Uunfallbeiträge von feinem Schullande 
wielen, die 2, Inſtauz erkaunte, wie der „Bei.“ 
2 auf eine jährliche Rente von 100 Mark 
Hbernngebeitegen 45 Sablung Sie 

/ on ihrem ullaude ver- 
pflichtet und darum auch reutenempfaugsberech⸗ 


tigt ſeien. 

Inſterburg, 16. Dezember, (Pferdezucht), Auf 
der Generalberſammkung des hieſigen landw. 
Zentralpereins theilte Herr Voigdt⸗Dombrowken 
mit, daß die diesjährigen Schauen geradezu ein 
läuzendes Bild der Pferdezucht im Bereich deh 

entralvereius boten, 
(Weil er des Schulbe⸗ 


— 


N er. Demo zone 
u rdrüſſig war), griff ein 13jähriger Schüler 
u Eoadjuthen zur ie Ks e B. 
ube November eines Morgens ſeine Klaſſe be⸗ 
trat, fand er einen Theil der Bänke über und über 
mit Petroleum begoſſen. Niemand wußte, wer 
das Oel ausgegoſſen hatte. Als am folgenden 
Morgen das Mädchen den Oſen heizen wollte, 
bramuten die Bänke, die wieder reichlich mit 
: Are begoſſen waren. Das Feuer wurde 
Eater kt. Als Thäter wurde ein 13Jähriger 
Saal au Veh e Der Luſt verloren hatte, die 
ee Überwieſen 5 n 
% itt. 18. Dezember. (Starker Schneefall.) 
Hier fielen geſtern Uben! hneemaffei 
{ nd ſo große Schueemaſſen 
neu daß die Straßenbahn den Betrieb elntellen 


mi 
Memel, 17. Dezember. (Einen Mord) ha 
dem „Mem. Dampfb.“ der 12 jährige Nnabe ar ln 
Burkandt in Dittanen begangen. Er hatte ſich in 
Abweſeuheit feiner Mutter mit feiner kleinen 
Schweſter Eve gezaukt; wie fein 5 jähriger Bruder 
urgis augiebt, äußerte Martin: „Ich werde 
Sn ranaiile todtſchießen“, nahm einen in der 
ß e aufbewahrten Revolver () und 
artin die Einem Nachbar gegenüber gab 
u au. die Schweſter ſei vom Stuhl herab 
ud auf ein air gefallen, wodurch ſie zu Tode 
a eng ber unrichtig, man fand 
2 9 
Schußwunde. . 
Aus Oſtpreußen, 15. Dezember. (Der oſtpreußi⸗ 


ſche Fiſchereiverein) hat recht erfreuliche Erfolge] L 


durch die Anſtellung eines beſonderen Teichmeiſters 
ereielt. Im letzten Jahre iſt er nach Beendigung 
Ber Brutberiode im Sommer und Herbſt dauernd 
1 er Provinz 9 geweſen; trotzdem war er 
nicht imſtande, alle ufträge zu erledigen. Der 
Vorſtand des Fiſchereivereins hofft iu Zukunft 
eine Eutlaſtung des Teichmeiſters herbeiführen zu 
können, die es letzterem ermöglicht, die zu Nen⸗ 
bauten erforderlichen Pläne im Frühjahr noch 
vor Beendigung der Brutperiode fertig zu ſtellen. 
Der Teichmeiſter war im letzten Jahre an 34 
Stellen thätig. Der Bedarf an guken Setzfiſchen 


kann jetzt faſt ene 
werden st fait ganz aus der Provinz ſelbſt gedeckt 


Koblenabladen beſchäftiat waren. 


berfabren, wobei ihm ein F 
5 iß beina 
wurbeper Dise wurde. Der Verunglückte 

polen 15 chke ſofort ins Krankenhaus gebracht. 
der Quelle bie dener. (Die Wartde) ift von 
Eiſe zugefroren, daß Mündung mit ſolch ſtarkem 
nicht imſtande Hab ſelbſt auhaltendes Thauwelter 

chen. Di dein, wird, den Fluß eisfrei zu 
Anker el Verbale der Schifffahrt iſt 
zu erwarten. niſſen kaum vor Frühjahr 


8 vofen, 17 DONE 
rgermeiſter, err ehei > 
Witting), verließ am Spuntag mit ſehner Nami 
Naa Stadt. Zum Abſchiede batten ſich der 
agiftrat, die ſtädtiſchen Beamten und viele andere 
eingefunden. Herr und Frau Witting verabſchie⸗ 


(Unfer bisheriger Ober⸗ O 


deteten ſich in herzlichſter Weiſe. Frau Witting 
wurde mit Blumen geradezu überſchüttet. 

Bromberg, 17. Dezember. (Zwangsverſteige⸗ 
Abart = — a 75 2 e 

ägerhof wurde heute in der Zwangsverſteigerun 
au z 1 J. Bollmann und Ko. für 275 000 
ark erſtanden. 

Schneidemühl, 18. Dezember. (Nach Akrika.) 
Der königliche Landmeſſer Kunibert Krüger, nes 
bürtig gus Selgenan, Leutnant der Reſerve. Schüler 
des hieſigen Gymnaſiums, hat ſich der „Schneiden. 
Ztg.“ zufolge am 10. ds. als Führer einer Ex 
pedition nach Afrika e um im Auf. 
trage des „Auswärtigen Amtes“ zu Berlin im 
Kameruner Gebirge einige feſte Punkte geographiſch 
zu beſtimmen. 


Lokalnachrichten. = 
Thorn, 19. Dezember 1902. 
— (Oberförſterſtelle.) Die Sbertörfterfteile 
Trapönen im Regierimgsbezirt Gumbinnen tft, wie 
der „Staatsanz.“ amtlich meldet, zum 1. April 
1903 anderweit zu beſetzen. 5 

— (Neue Wechſelordunug in Rußland.) 
Mit dem Beginn des kommenden Jahres tritt in 
Rußland eine neue Wechſelordnung inkraft, welche 
in ſehr wichtigen Punkten von der gegenwärtig 
beſtehenden, völlig veralteten Wechſelordunng ab- 
weicht. Der Rechtsbeiſtand des deutſch⸗ruſſiſchen 
Vereines, Rechtsanwalt Dr. jur. v. Veh, hat eine 
Erläuterung dazu geſchrieben, in der insbeſondere 
auch auf dle weſentlichen Aenderungen gegen das 
alte Recht hingewiejen wird. Exemplare find durch 
die Geſchäftsſtelle dieſes Vereines, Berlin S./ W. 
Halleſcheſtr. Nr. 1. zu beziehen. 

— (Bon den Klebemarken) Ueber die 
Frage, in welchem Zeitpunkte der Dienſtherr die 
Invalidenverſicherungsmarken in Quittungskarten 
einzukleben habe, hat ſich das Reichsgericht in 
einem Urtheile vom 13. Februar 1902 dahin aus- 
geſprochen, daß die Einklebung der eutſprechenden 
Marken bei der Lohn reg zu geſchehen habe. 
Es ſei alſo nicht die Länge der Dauer des Ver⸗ 
trags maßgeblich, namentlich ſei aus 8 141, Abf. 
2 des ee vom 13. Juli 
1899 nicht zu ſchließen, daß der Dienſtherr berech⸗ 
tigt ſei, mit dem Einkleben bis zum Schluſſe des 
Kalenderjahres zu warten. Diele Vorſchrift ber 
ſtimme vielmehr nur, daß, wenn die Lohnzahlung 
bis zum Jahresſchluſſe oder darüber hinaus unter⸗ 
bleibt, trotzdem die Einklebung der Marken 
ſpäteſtens am Schluſſe des Kalenderjahres er- 
folgen müſſe. Den einzelnen Berficherungsau- 
ſtalten ſtehe es allerdings frei, von der Vorſchrift. 
daß die Marken ſofort bei jeder Lohnzahlung ein⸗ 
geklebt werden miiſſen, abweichende Termine feſt⸗ 
zuſetzen, keineswegs aber über den Schluß des 
Falenderjahres hinaus. Es ſei auch Sache des 
Dienſtherrn, die Vorlegung der Quittungskarte 
von dem Bedienſteten zu verlangen und erforder⸗ 
lichenfalls gemäß 8 131 des Geſetzes durch die 
Ortspolizeibehörde zu erzwingen, und könne er 
ſich daher auch damit nicht entſchuldigen, daß der 
Bedienſtete ihm die Quittungskarte nicht vorge⸗ 
legt habe. Die Strafbarkeit werde durch das 
ſiokoße einer rechtswidrigen Abſicht nicht ausge⸗ 

oſſen. 

— (Die Mennonitengemeinden Weſt⸗ 
preußens) beabſichtigen einen Schulverein ins 
Leben zu rufen; dieſer ſoll eine gehobene Schule 
für die Söhne der in der Provinz zerſtreut 
wohnenden Mennoniten gründen. Neben fremd⸗ 
ſprachlichem Unterricht ſoll vornehmlich Unter⸗ 
richt in der mennonitiſchen Religionslehre und in 
der Geſchichte der Mennoniten ertheilt werden. 
Die Schule ſoll in einer Werderortſchaft ge⸗ 
gründet werden. 

— (Der Mozartverein) 25 am Montag 
Abend im rothen Saale des Artushofes eine 
Generalverſammlung ab. 

— (Zur Gründung eines bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins) iſt auf Sonnabend 
Abend 6 Uhr eine Verſammlung nach dem 
Rüſter'ſchen Lokale in Mocker einberufen. Der in 
einem Eingeſandt unſerer Zeitung noch näher ent- 
wickelten Anregung kann man nur Erfolg wünſchen. 
Es iſt klar, daß manche unſerer Mitbürger, nament⸗ 
lich in den Vorſtädten und in Mocker, ihre wirth⸗ 
ſchaftliche Lage durch die Bienenzucht ein wenig 
aufbeſſern könnten. Die Biene iſt nicht nur als 
Honigproduzentin ſehr nützlich, ſondern auch da⸗ 
durch, daß ſie die Befruchtung der Pflanzen ver⸗ 
mittelt. Diejenigen aber, welche nicht in der gliick⸗ 
lichen Lage ſein werden, „eigenen Honig“ zu eſſen. 
oder von den Bienen direkt einen Vortheil zu 
haben, werden wenigſtens beim Einkauf des Honigs 
ſich an die Bieuenzlichter wenden können und ſicher 
jein, daß fie für ihr Geld gute und reine Waare 
gekommen. Da dieſer Anregung ſowohl der Herr 
andrath als auch der Herr Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher von Mocker ſympathiſch gegenüberſtehen, 
io dürfte der augeregte Verein die ſich geſteckten 
Ziele vollauf erreichen, namentlich wenn er ſich 
ſpäter dem Provinzialverein anſchließen würde. 

— Schützenhaus.) Für die vier Weihnachts⸗ 
feiertage wird die heitere Muſe im Schützenhanſe 
ihren Einzug halten. Durch die erſte Berliner 
Künſtleragentur hat der Schützenwirt, Herr Hof: 
lieferaut Harwart, ein Spezialitäten⸗Enſemble 
gewonnen, das bei ſeiner Vielſeitigkeit wohl alle 
Beſucher der Vorſtellungen voll befriedigen dürfte. 
Um allen vier Vorſtellungen ein volles Haus 
zu ſichern, hat Herr Harwart bei Zuſammenſtellung 
des Enſembles in erſter Linie anf den Familien⸗ 
beſuch Rückſicht genommen, ohne den ſolche Unter⸗ 
nehmungen für längere Zeit nun einmal nicht be⸗ 
ſtehen können. Für den Neujahrstag, ſowie die 
wenigen noch freien Sonntage der Winterſaiſon 
ind gleichfalls Spezialitätenvorſtellungen mit 
ſtets neuem Kſiuſtlerperſonal in Ausſicht nes 
nommen. — Weitere Ahwechſelungen fiir die nächſte 
Zeit wird ein Gaſtſpiel des Elbinger Stadttheater 
Euſembles bringen, welches für den 4.—6. Januar 
ſich augeſagt hat. Daun beabſichtigen Knappe's 
Leipziger Säuger am 18. und 19. Jaunar zwei 
ihrer ſtets beliebten humoriſtiſchen Abende hier zu 
veranſtalten. 

— (Vom Wetter) Das Thauwetter hält 
au, obwohl inzwiſchen wieder Schnee gefallen und 
den Straßen wieder ein wiuterliches Ansſehen 
gegeben hat. Auch heute Mittag zeigte das Thermo⸗ 
meter des neuſtädtiſchen Marktes wieder 4 Grad 
Wärme. An den Sandbänken der Briickenpfeiler 
lagern gewaltige Eisſchollen. Hoffentlich behält 


—. 


in dem Kampf der Strömungen der Winter die 
berhand und bringt nus weiße Weihnachten; 
n 2 2 f des ei 2 ae 2 5 
efer, je dunkler und eiſiger der Tag iſt, an 

dem der Stern am Himmel erſcheint. 5 
—(Eisfprengungsarbeiten.) Die Pioniere 
Nachmittag 


haben geſtern wiederum auf der 


Weichſel am Waſſerllbungsplatz bei Wieſe's Kämpe 
Eisſprengungen vorgenommen. Die Uebungen 
danerten bis zum Dunkelwerden. 

— Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Friedrichſtraße ein 
Offiziergummiſchuh, abzuholen bei Latzke, Junker; 
ſtraße 1 III; in der Brückenſtraße ein Regenſchirm. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 19. Dezember früh 1,04 Mtr. 
über 0 gegen geftern 1.08 Mtr. 


e Mocker, 19. Dezember. (Eine Einrichtung für ( 


die ärmere Bevölkerung), die gerade bei uns viel 
Segen ſtiften kann, wird hier ins Leben treten: 
es hat ſich ſoeben ein Suppenverein zur Begriln- 
dung einer Volksküche gebildet. 


Eingeſandt. 4 
i riftleitung n 

or dialen ele ge Serentavellictdtl 
Was Sie in Ihren Bemerkungen zu dem 
geſirigen Eingeſandt ſagen, dem wird man nur 
zuftimmen können. Bezüglich der Straßenreini⸗ 
gung bleibt noch manches zu beſſern. Stellt man 
die Verpflichtung zum Streuen als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich hin, jo iſt nicht recht erſichtlich, warum nur 
der Hausbeſitzer den Bilrgerfteigen ſtreuen ſoll und 
nicht auch der Straßendamm beftrent wird, wenn 
beſondere Umſtände, wie grobe Glätte, Steigung 
der Straßen ꝛc., dies ebenfalls nöthig machen. 
Die Brombergerſtraße war geſtern früh in der 
Nähe der Ziegelei ſo glatt, daß Fuhrwerksbeſitzer, 
welche aus der Niederung zur Stadt fahren 
wollten, ihre Pferde an den Zügeln führen mußten, 
um ſie vor dem Niederſtürzen zu behüten. Schwer 
iſt bei Glätte der Wagenverkehr auf der Straße 
zum Leibitſcher Thor, die große Steigung hat. 
Schon oft find dort in dieſem Winter Pferde ge⸗ 
ſtürzt. Auch in der nach der Weichſel zu ge⸗ 
legenen Stadtſeite giebt es ſolche Straßen ⸗ 
ſtrecken. Man ſollte doch meinen, daß hier die 
Stadtverwaltung durch Strenen eines Theils der 

efährdeten Straßenſlrecken für die Sicherheit des 

agenverkehrs ſorgen müßte, wenn dies Noth u 


Brieffaften. ER 
5 cker. Allerdings er jetzige 
1 Mehler jeder Straßenbeleuchtung 
chwer zu ertragen, aber die Inbetriebſetzung der 
Sasanftalt fol ja nun unmittelbar bevorſtehen 


ft. und da braucht wohl die Forderung, die alten 


Petroleumlateruen wieder aufzuſtellen, doch nicht 
mehr erhoben werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Dezember. Abermalige Ver⸗ 
ringerung und Neugliederung drr Oſtaſiatiſchen 
Beſatzungsbrigade. Das bisherige 1. und 2. 
Bataillon des 1. Oſtaſiatiſchen Infauterie⸗ 
regiments, die 2. Oſtaſiatiſche (Gebirgs⸗) 
Batterie und das Oſtaſiatiſche Feldlazareth 
Nr. 2 kehren nach Deutſchland zurück. — 
Die Beſatzungsbrigade beſteht uunmehr aus 
zwei Regimentern zu je nur zwei Bataillonen, 
einer Eskadron zu Pferde, einer fahrenden 
Batterie, einer Pionierkompagnie und einem 
Feldlazareth und iſt auf die Standorte in 
Tientſin, Tangku, Yangtſun, Schanhaikwan, 
Peking, Langfang und Tſingtau (Syfang) 
vertheilt. 

Berlin, 18. Dezember. Der nächſtjährige 
preußiſche Staatshaushaltsetat euthält eine 
Summe von 100000 Mk. zur Förderung des 
Kleingewerbes und eine ſolche von 15000 
Mk. zur Veranſtaltung einer Enquete und 
zur Herſtellung der Denkſchrift über den 
gegenwärtigen Stand der ſtaatlichen Gewerbe⸗ 
förderung. 

Berlin, 19. Dezember. Das Urtheil in 
dem Brandt'ſchen Millionenerbſchaftsprozeß 
lautet gegen Brandt auf 2 Jahre Gefäuguiß, 
gegen Bethke auf 1½ Jahre Gefänguiß und 
3 Jahre Ehrverluſt. 

Glückſtadt, 19. Dezember. Das der hieſi⸗ 
gen Rhederei von Falck gehörige Schiff „Bar⸗ 
bara Hensrika“ iſt in der Nordſee ohne 
Mannſchaft, mit zerbrochenen Maſten, aufge⸗ 
funden und nach dem englifchen Hafen Leith 
geſchleppt worden. Es war am 23. Oktober 
nach Leith abgegangen und war mit einer 
Ladung Kohlen von dort auf der Heimfahrt 
begriffen. Das Schickſal der aus Kapitän 
und 5 Mann beſtehenden Beſatzung iſt un⸗ 
bekannt. 

Köln, 19. Dezember. In früher Morgens 
ſtunde herrſchte hier ein ſtarkes Gewitter. 
Der ſüdweſtliche Wind ſteigerte ſich in ver⸗ 
nangener Nacht zum Sturm, der ein heftiges 
Gewitter mit ſtarken Regengüſſen brachte. 

Dresden, 18. Dezember. Der König iſt 
auch heute vollkommen fieberfrei; eine weſent⸗ 
liche Abnahme der katarrhaliſchen Erſchei⸗ 
nungen iſt jedoch nicht eingetreten, auch war 
der Schlaf der Nacht durch Huſtenaufälle 
mehrfach geſtört. 

Dresden, 19. Dezember. Das Befinden 
des Königs hat ſich etwas gebeſſert. 

Stuttgart, 19. Dezember. Ein heftiges 
Gewitter, verbunden mit Hagelſchlag, entlud 
ſich heute Vormittag über die Stadt. Es 
herrſchte dabei eine ungewöhnliche Finſterniß. 
Auch aus Karlsruhe werden Gewitter gemeldet. 

Nürnberg, 18. Dezember. Die Pegnitz iſt 
über die Ufer getreten. Die niedriggelegenen 
Theile der Aliſtadt ſtehen unter Waſſer. Das 
Waſſer ſteigt noch. 

Ofen⸗Peſt, 18. Dezember. Der Finanz⸗ 
ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat die 
Brüſſeler Zuckerkonvention angenommen. 

Wien, 19. Dezember. Bei einem Ver⸗ 
ſuche, die 3000 Meter hohe Bergkette zu 


überſteigen, welche Virgen von dem Deferggen⸗ 
thal in den Hohen Tauern trennt, ftirzten 
3 Perſonen ab. Zwei von ihnen find todt, 


der dritte iſt ſchwer verletzt. 

Bern, 18. Dezember. Die Bundesver⸗ 
ſammlung hat in beiden Räthen nach lauger 
Erörterung, aber ohne Widerſpruch, der 
Jura⸗Simplonbahn zu Händen der frauzöſiſchen 
Paris — Lyon — Mittelmeerbahn die Konzeſſion 
für den Juradurchſtich Frasne—Vallorbe 
Durchbohrung des Mont d'Or) als Zufahrts⸗ 
linie zum Simplon ertheilt. 

Madrid, 18. Dezember. Der „Heraldo“ 
meldet, Don Carlos habe zugunſten ſeines 
Sohnes Don Jaime abgedankt. 

Andiſchan, 19. Dezember. Nach amtlicher 
Mittheilung beträgt die Zahl der Menſchen, 
welche dem Erdbeben zum Opfer gefallen 
ſind, nach den bisherigen Ermittelungen 510. 
Das Erdbeben dauert fort. Es droht eine 
Hungersnoth. 

Waſhington, 18. Dezember. Das Reprä⸗ 
ſentautenhaus nahm eine Reſolution Me. 
Call au, den Staatsſekretär Hay aufzufor⸗ 
dern, vem Haufe in jeder Beziehung Auf⸗ 
ſchluß zu ertheilen über eine Verſtändigung 
oder ein Abkommen mit Deutſchland oder 
Großbritannien oder über irgend welche Zu⸗ 
ſichernug, die er von Deutſchland oder Groß⸗ 
britaunien über Art und Zweck ihrer Demon⸗ 
ſtration gegen Venezuela empfangen habe, 
namentlich ſoweit eine Beſetzung von Land⸗ 
gebiet inbetracht komme. Der Schriftwechſel 
über dieſe Angelegenheit ſoll dem Hauſe vor⸗ 
gelegt werden. 

Caracas, 19. Dezember. In La Guayra 
und Puerto Cabello iſt nach zuverläſſigen 
Meldungen alles ruhig. 


gerantwortlich für den Inhalts Ye. Warkmamı in Thorn. 


Tel egraphiſcher Berliner Börteubericht. 
19. Dez. 18. Dez. 


Tend, ondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-30 
Warſchau 8 Tage — 
Oeſterreichiſche Bautnioten ‚1 85-40 
ren Ice Konſols 3 %% . 91-60 
ren iche Konſols 3ſ½ % . 02 00 
reußiſche Konſols 3¼½ / . 101 90 
eutſche Reſchsanleihe 305 E 
Deutſche Reichsaulel 6k. . 


Weſtpr. Mind r. 3% nen 
Weſtpr. Pane 57 
Bo 


ener faudbriete 3% . 99 30 
5 4% . . 1102-30 1102—50 

Tale Alasopege 4½¼ % | 99 90 
ſirk. 1% Anleihe . 431-85 31-85 


1 
bag Rente 4% „ — 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliuner⸗Straßenb.⸗Akt. 1201—00 
arpeuer Bergw.⸗Aktien 
aurahlitte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aktien. — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — 


Spiritus: 70er lolo. N — 42—00 


elzen Dezember. . 156 —75 1156-50 
* Mai „„ „ „46 ä 156—75 156 —75 

„ Jul RS — 
Luko in New). 78% 79% 
Roggen Dezember. . 137-75 137—75 
5 Mai . . » 1140-00 1139-50 


AT EL TI MEI: dee — 
Bank⸗ Diskont 4 pt., Lombardzlusfuy 5 bEL, 
Privat⸗Diskont 3½ Ct., London. Diskont 4 bt. 


Berlin, 19. Dez. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 
Kön las 19. Dez. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 


as berg. N 
fuhr 53 inländiſch 105 ruſſiſche Waggons. 
U 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

N 155 19. end Ge Uhr. 
ufttemperatur: — rad Celf. 7 

Triſbe. Wind: Shdiwet. RR 
Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Tem⸗ 

U + 3 Grad Celſ., niedrigſtel — 1 Grad 
elſins. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 21. Dezember 1902 (4. Advent.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr: 
Pfarrer Stachbwitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für, das Krankenhaus der 

Barmherzigkeit in Königsberg. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 ½ Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Hener. 
Kollekte für den Jeruſalemverein. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Divifionspfarrer Großmann. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdieuſt. Derſelbe, 

Reformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienſt. 

Baptiſten-Kirche: Vorm. 9%, und nachm. 4 Uhr: 
Leſegottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr; Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte 
für den Jeruſalemverein. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Endemann. Kollekte fiir 

Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 


den Jeruſalemverein. 

Gemeinde Gramtſchen: 
dienft in Leibitſch (ohne heiliges Abendmahl): 
Pfarrer Lenz. In Gr.⸗Rogau 10 Uhr. Nachm. 
3 Uhr in Goſtgau: Prediger Stümke. 

Schule in Stewken: Vorm. 9 Uhr: Prediger 
Krüger. 

Schule in Nudak: Vorm. 10% Uhr: Prediger 


Syringa Violetta (ges. gesch.) Ein Bou - 
quet von unvergleichlicher Zartheit und Fülle des 
Wohlgeruchs, welcher in sich den lieblichen Veilchen - 
duft mit dem frischen Aroma des Flieders vereint, 
J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark- 
grafenstrasse 29. Vorräthig in allen besseren Par- 
fümerie-, Drogen- und Coiffeurgeschäften, 


Bekanntmachung. | Gerüſtlieferung. 


An Stelle des Herrn Rentier 
Hirschberger, welcher das Ehren» 
amt eines Bezirks⸗ und Armenvor⸗ 
ſtehers des III. Bezirks wegen Ver⸗ 
ziehens in einen anderen Bezirk nieder⸗ 
gelegt hat, iſt Herr Bäckermeiſter 
0. Sztuczko und zum Stellver⸗ 
treter deſſelben der Armen⸗Deputirte 

err Preiss gewählt worden, ferner 
Ser Kaufmann Paul Netz zum 
Armen⸗Deputirten des 1. Reviers und 
Herr Malermeiſter L. Zahn zum 
Armen⸗Deputirten des 3. Reviers im 
III. Bezirk. 

Thorn den 17. Dezember 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei genügender Betheiligung ſoll 
die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
Schifferſchule auch in dieſem Winter 
wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutſche Sprache, Geo⸗ 

raphie, Schiffbau, Geſetzes⸗ und Ma⸗ 
ge Schiffs⸗ und Samariter⸗ 
dienſt und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt. 

An Schulgeld für den ganzen Kurſus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben. 

Bis jetzt haben ſich erſt 6 Schiffer 
zu dem Kurſus gemeldet. Weitere 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteten und Schiffern werden 


von den Herren Hafenmeiſter Klix f 


und Uferaufſeher Wollboldt ent⸗ 
gegengenommen. 
Thorn den 13. Dezember 1902. 
Das Kuratorium 
der Thorner Schifferſchule. 


In das Handelsregiſter, Ab⸗ 
thellung A, Nr. 34 tft heute bei 
der Firma Arnold Loewenberg 
in Thorn folgendes eingetragen 
worden: 

Die Teſtameutserbin des am 

17. September 1902 in Thorn 

verſtorbenen Kaufmanns Arnold 

Loewenberg, bisherigen Ju- 

habers der Firma Arnold 

Loewenberg in Thorn, hat 

am 16. d. Mts. zur Eintragung 

in das Handelsregiſter au⸗ 
gemeldet, daß ſie das Geſchäft 
nicht fortführt und auch keiner⸗ 
lei im Betriebe des Geſchäfts 
begründeten Verbiudlichkeiten 
des Erblaſſers übernommenhabe. 
Thorn, 18. Dezember 1902 


Königliches Amtsgericht. 
Aufgebot. 


Der Fleiſchermeiſter Christlan 
Frank in Thorn hat das Aufgebot 
des Hypothekenbriefes über d 
für ſeine minderjährige Tochter 
Gertrud Frank im Grundbuch 
von Grzywua, Bl. 19, Abth. III 
unter Nr. 10 am 11. November 
1892 eingetragene, mit 5 % ver⸗ 
zinaliche Poſt von 3450 Mark 
beantragt. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſteus in dem 
auf den 


1. März 1003, h. 19, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Uufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
deren Kraftloserklärung erfolgen 


wird. 
born den 5. Dezember 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Möbl. Wohnung m. Burſchengel. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 


Mer, 
7 


Die Lieferung bon 
120 hölzernen Gerüſten ver⸗ 
ſchiedener Art, 
1136 lidm. Riegel und 
128 hölzernen Ständern 
fol an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin anf 
Sonnabend den 10. Januar 1903 
auberaumt. Die Bedingungen 
können im Geſchäftszimmer, 
Moltkeſtraße 22, eingeſehen, auch 
gegen Einſendung von 1 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Artilleriedepot Thorn. 

. für Juvaliden⸗, Alters⸗ 
Geſuche u. Unfallventner, ſowie 
ſämmtliche ſchriftliche Arbeiten werden 

ausgeführt von 
J. Goldak, Privat⸗Sekretär, 
Gerſtenſtraße 17, part. 


Tichtige Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift (keine Au⸗ 
ſängerin) wird vom 1. Jaunar 1903 
mit guter Stellung geſucht. 

Bewerb. erbeten unter O. 8. 100 
poſtlagernd Thorn III. 


Ein ordentliches und ſauberes 


chen, 
das auch kochen kann, wird zu zwei 
Herrſchaften in Thorn bei hohem 
Gehalt vom 1. Januar 1903 ger 
ucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine erfahrene, tüchtige 


Kinderfrau wird geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Aufwärterin 
geſucht. Friſeur Eisenhardt. 


Schlofſerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten Johannes Block, 
Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Lauufburſche 


wird geſucht 
Baderſtraſte 6, parterre. 


11000 Mark 


zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 
5 % g Gefl. An chte unter 
W. R. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Neuſt. Markt 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23 31 ift im ganzen, auch ge⸗ 


theilt, ſofort zu verpachten. 
F 


ritz Kaun. 
Ein größerer Poſten getragene, 


noch gut erhaltene 
Berliner 


Vehutzmanns-Paletots 


find billig zu verkaufen. 


W. 


fof. zu verm. Hundeſtr. 9, II 


Abreſſen 
erbeten unter H. M. 164 an Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Berlin 


8. 
Möbl. Wohnung, . e. Peron, 


Frei Haus und Abholen 


Porter „Barel. Perkins u. 


Ca. 300 Stüc Reisedecken, en 


friſch geſchoſſene 


Hasen 


offerikt Alia 


N ‚Sul N, 


EEE Feinste 
2 Punsch-Essenzen 
Tafel-Liqueure 


Cognac 
der besten Marke. 


.. Petersen 
Nachfolger 


empflehlt in jeder Preislage 
in Y, und ½ Flaschen 


Ewald Schmidt, 


Schubwa 


| Ruf Summiichube fehr billig! 5 


Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 


u. Abendkarte, 


Elisabethstr. 9. 
E rain & . Na nd folgende 
te, Sonnabend, 
Zu bermiethen Tage; 
er 1./4. 1903: f 8 
1 Genie n Brücken⸗ Große, ‚Unter altungs-Wufil 
ſtraße 8, 3 Zimmer, Kiche mit 7 ri en tränke 
Kochgas, Keller, Preis Mk. 360,00. Vorzügl. Speiſen u. Getränke- 


Näheres 1. Etage beim Wirth. 


2 möblirte Zimmer 
mit Burſchenſtube zu vermiethen 


Freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr 16, U, links. 


3 5 


Zum Zwecke einer Neu- Organisation meines Geschäfts und der neu errichteten Filiale 


Dier-Vorsandt-Hesehäit „, Julius Conrad 


| Mellienstrasse 90 Thorn III Mellienstrasse 90 
Spezial- Ceschäft für Syphons und Glaskrüge Auslandes in vornehmstem 


pro ro 
Syphon Krug pro 100] pro 25 


5 Liter] 1 Liter 
Inhalt | Inhalt Flasch. Flasch. 


Verkaufe das Geſchäft 


Pferdedecken, “Earl Mallon-Thorn. 


chützenhau 


Frühstüoks-, Mittags- 


chützenhau 


In dem der Neuzeit enſprechend ein⸗ 
gerichteten Reſtaurant 


„Reichs krone“ 


Die Beleidigung gegen 

den Mühlenverwalter 

Franz Tafelski in Zlotterie 
Gerberſtraſſe 18, I. nehme ich hiermit reuevoll zurück. 

Johann Czinski, | mit auch ohne Penſion zu haben 

Zlotterie. 


Neu! Neu! 


Bilder alter Meister der 
Gallerieen des In- und 
offerirt Kupferdruck auf China- 
papier, in breitem holländi- 
schen Rahmen, prächtiger 


Wandschmuck. 


Aeusserst wohlfeile Preise, 
Stets am Lager in der Buch- 
handlung 


Cap. nur 35,00] 8,75 
Kulmbacher Petzbräu . „| 2,50 | 0,50 17,00 4.25 E. F. Schwartz. 
11 5 en 2,50 | 0,50 17,00 4,25 Bromharner Stadt Thogſer 
inger Engl. Brunnen . 1.75 | 0,35 10,00 2,50 & N N Ih 
Culmer öcherlbrän 10 1,50 | 0,30 8,000 2,00 Tomberger talt- abel. 
agerbier, hell und dunkel | 1,50 | 0,30 8,00 2,00 ochen⸗Spie 
es nz 4 1009 5 Sonntag, ai ge 3 
A ö J r: u t 2 
Harzer Sauerbrunnen 17,50 4,50 Sonntags kin den Er ern 
Sac en a 12,00 3,00 Uhr: Extra⸗Dopperporſtellung. 
Alter Wasser 800.2000. (Nen einſtudirt): Ledige Ehe⸗ 


männer. Schwank von Leo 
Walther Stein und Arthur 
Lippſchütz. (Hierauf): Jad⸗ 
wiga. Operette in 3 Akten von 
Ru d. Dell inger. 

Montag, 22. Dezember: (zu kleinen 
Preiſen): Alt⸗Heidelberg. 

er * 5 ; F ReineBorfiettung 

Donnerſtag, 25. Dezember, nachm. 
3¼ Uhr: (zu kleinen Preiſen): 
Sonntagskinder. Abends 7¼ 
Uhr: (16. Novität, zum erſten 


Carl Mallon-Thorn. 


Vollſtändiger 


aren- Ausverkauf! 


| 


zauugz ang 


wegen Aufgabe des Geſchäfts EI] male): Das vierte Gebot. 

zu jedem annehmbaren Preise 2 Drama in 4 Akten von Ludwig 
für S Sede d en 

Freitag, 26. Dezember, nachmittags 

Herren, 8 und Kinder 8 | 394 Use: (zu kleinen Breilen): 

e ea un en 25 STEH ec ec 

ſchuhe, Ballſchuhe, Geſellſchaftsſchuhe, vufj. Gummi- |] SSH] male): Der Kellermeiſter. 

ſchuhe, auch mit Sporeueinſätzen, Sporen Reitſtiefel‚, * = Operette in 3 Aklen von C. Zelller. 

me , „ IE Sonnabend, 27. Dezember, nachm. 

Johann Witkowski, = 80 Uhr: (zu ‚Kleinen Beeifen): 

Thorn, Breiteſtraße 25. = onntagskinder. Abendvorſtel⸗ 


lung: Unbeſtimmt. 


Ein möbl., freundl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion iſt zu 


verm. Bäckerſtr. 47, pt. 
2 Vorderzimmer ohne Küche vom. 


1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


emeinſchaft. Lose 


Bergitr. 23: zur Königsberger Thiergarten. 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., a 1,10 Mk., 


auch im ganzen. Veſte Lage Thorns. 


wollene und halbwollene, 
von 9,40 —15,00 Mark 


vangeliſche 
Gottesdienſt in Mocker, 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 

4 Uhr, ſowie Donnerſtag, abends 
8 Uhr. Jedermann iſt herzlich will⸗ 


kommen. zug n 8 ee 
Enthaltfamheitsverein z. Blauen Krenz. e x 
Sonnabend, den A ae — Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 


Ya Uges zu haben im der 25 
beim Altſitzer Friedrich Telke 7 4 
Mocker, Lindenſtraße 39: Herr eee 

Reelles 


Dziewas aus dem Erholungshaus . 
Heiraths⸗Geſuch! 


Bethanien bei Hamburg. 
Sonntag den 21. Dezember er., 
nachmittags 3½ Uhr: Erbauungs⸗ 

Junger Kaufmann, 29 Jahre, ev., 

mit ſchuldenfreiem Grundſtück „ und 

Geſchäft, wünſcht ſich mit vermögender 


ſtunde im Vereinslokal, Bäcker⸗ 
ine 49. Jedermann iſt herzlich 
willkommen. ) > 
— ]——ð; U f e Witt 
Thorner Blau: Rreuz : Verein, rn et ien 
Sonntag den 21. Dezember er., nach⸗ Beil Augeb bitte unter H. 8. 3 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung Poſ en O. 1 5 oſtlagernd zu ſenden 
5 Mee en er 4, Müdchen⸗ 8 
ereinsſaale, Gerechteſtr 4, en⸗ er ganzen Auflage 
ſchule. Eintritt frei für jedermann. as eine Sancte 5 
Gut möbl., warmes Zimmer, Muſikinſtrumenten⸗Verſaudthauſes von 
Hermann Eschenbach in Mark- 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. neukirchen bei. 


werden bis zum 24. d. Mts. folgende Artikel verkauft: 


afel⸗Seroſces 


ankronen t Para ean- Haage 


5 Der größte Thel von verſilberten und Bronze- Waaren wis gleichzeitig zu 
wirklich felten billigen Preiſen abgegeben. 


N 


Drück and Verlag von C. Dombrowski ih Thorn. 


auf bisherige 


mit 20 0 aba 
un 20 J Rabatt. 


Hierzu Beilage 


Beilage zu Nr. 298 der „Thorner Preſſe“ 


Jonnabeud den 20. Dezember 1902. 


Probinzialnachrichten. 


e Brieſen, 18. Dezember. (Beſuch aus Deutich- 
Sidweſtafrika. Keine Parzellirung.) Herr Bahn⸗ 
vorſteher Karl Riegel aus Deutſch⸗Südweſtafrika 
iſt hier bei ſeinen Eltern zum Beſuch eingetroffen. 
Herr R. iſt wie alle dortigen Beamten in ſeinen 
Gehaltsbeziigen fo günſtig geſtellt, daß er nach) 
einigen Jahren den Dienſt zu verlaſſen und ſich 
eine größere afrikaniſche Farm zu kaufen gedenkt. — 
Die Landbank gedenkt das von ihr erworbene Gut 
Arnoldsdorf nicht in eine Kolonie aufzutheilen, 
Purzel es nach Abverkauf nur weniger kleiner 


arzellen an einen Großgrundbeſitzer weiter zu] ı 


verkaufen. 

Noſenberg, 16. Dezember. (Weihnachtsſpende. 
Strafmandat.) Wie alljährlich hat auch in dieſem 
Jahre der Herr Burggraf zu Dohna Finkenſtein 
für die Armen der Stadt 150 Raummeter Holz aus 
den ausgedehnten Finkenſteiner Waldungen ne 
ſpendet. — Eigenthümliche Auſichten fiber die 
Pflichten eines Bürgermeiſters eutwickelte kürzlich 
ein Mitbürger unſeres Städtchens. Der etwas 
ſtark augeheiterte Mann war um 11 Uhr uachts 
aus einem Gaſthauſe vom Wirth hiuausgewieſen 
worden. Aergerlich hierüber ging er kurz ent⸗ 
ſchloſſen zum Bürgermeiſter, klingelte dieſen aus 
ſeiner Nachtruhe und wünſchte Auskunft dariiber, 
ob der Wirth ein Recht habe, ihm das Lokal zn 
verbieten und wie lange der betreffende Wirth 
überhaupt fein Lokal offen Halten dürfe. Der gute 
Mann mag verwunderte Augen gemacht haben, 
als er auftatt der gewünſchten Auskunft am 
nächſten Morgen ein Strafmandat wegen groben 
Unfugs erhielt. : 

Marienwerder, 16. Dezember. (Die Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg) hat in diesjähriger Kam 
Panne im ganzen 1255010 Zentner Rüben verar⸗ 
beitet gegen 2 459 380 Zentner im Vorjahre und 
war haben davon Marienburg (Kampagueſchluß 
am 15. Dezember) 641 650 Zeutuer (gegen 1145550 
Zeutner im Vorjahre) und Marienwerder (Kam⸗ 
Pagueſchluß am 6. Dezember) 613 360 Zentner 
beiter 1313830 Zentner im Vorjahre) verar⸗ 


Dirſchau, 15. Dezember. (Eluwinterung Im 
Dirſchauer Winterhafen liegen gegenwärtig die 
Frachtdampfer „Thorn“ und „Wanda“ ſowie eine 
größere Anzahl Weichfelkähne, welche von dem 
plötzlich eingetretenen Grundeis auf der Fahrt 
a e ten. ˖ de 35 3 
Mm 5 ung der Dampfer 
und Käbne beſtaud faſt ausſchließlich aus Kolonial ⸗ 
ole beſonders Weihnachksartikeln, ferner 
Betro sum: N u. dergl m. Da vorläufig 
1 ne ie cht auf Beſeitigung des Eisſtaudes 
ud di ederaufnahme der Schifffahrt beſteht, fo 
Ku ie Ladungen der genannten Dampfer und 
UN in den letzten Tagen gelöſcht nud nach dem 
e ak or, Lehe de 
langten, wie die „Dirſch. 319. e see 
N 1 Wagenladungen zum Verſand. 
0 858 ene Der (Verſetzung im Juter⸗ 
bier, durch deſſen Schuld e Zu- 
ea reer Güterzüge auf der hieſigen 
ia 2 rücke erfolgte, infolgedeſſen M. eigent- 
us gut allen werden ſollte, iſt im Jutereſſe 
Denn euftes vom 1. Jaunar ab nach Marienburg 


it 

Danzig, 16. Dezember. (Recht troftlofe Ver⸗ 
hältuiſſe) eines früheren Offiziers enthüllt ein im 
Anzeigentheil eines hieſigen Blattes abgedruckter 
Aufruf zur Hilfeleiſtung in wirklicher Nolh. Der⸗ 
ſelbe hat folgenden Wortlaut: „So ſchön es iſt. 
arme Kinder pp am bevorſtehenden Weihnachts. 
feſte mit Leckereien zu beſchenken, ſo dürfte doch 
derjenigen nicht vergeſſen werden, welche dereiufl 
unter den Klängen der „Wacht am Rhein“ hin⸗ 
auszogen, um das dentſche Reich zu begründen. 
Ich bitte nicht für mich ſelbſt, ſondern für einen 
armen, von aller Welt verkaffenen, früheren 
Offizler — acht Spangen für mitgemachte Schlachten 
für Deutſchlauds Ehre, das eiſerne Kreuz zieren 
ſeiue Bruſt —, er ſelbſt logirt in ungeheizter 
Kammer bei ſeinem früheren Kauonier. — Staat 
und Behörden weiſen ihn mit feinen Geſuchen u. 
Unterſtſſeung ab, weil er ſeinerzeit in guten 
Tagen auf Invalidität verzichtet hat. Welche 
wehmüthigen Gefühle gerade zur Weſhnachtszeit 
einem früheren Oſſizier im Hinblick auf feine ehe- 
malige Stellung das Herz bewegen mögen, darüber 
zu urtheilen, überlaſſe ich dem denkenden Menſchen. 
Der Jammer iſt zu groß, um ſhn Schildern zu 
können. Wer geben will — der gebe! Auskunft 
ertheilt und Gaben nimmt eutgegen die Redaktion 
der „Danziger Allgem. Zeitung.“ 
Danzig, 18. Dezember. (Dauziger Dampfer ge⸗ 
ſtrandet) Die Danziger Rhederei J. G. Reinhold 
iſt leider von einem ſchweren Seennfall betroffen 
worden; der Dampfer „Emma“, Kapitän Bialke, 
wi Heringen von Yarnırth nach Dauzig nuter⸗ 
ne ift mmveit Rowe vor der pommerſchen Küſte 
bor Fadet. „Emma“ war bereits am 13 Dezember 
aber toricbelling auf Strand gelaufen, bald darauf 
An der per flott geworden und weiter gedampft. 
untubige Wetteſchen, — iſt 3 offenbar das 
voll gewordeg er — ie Frl uc end 8 
ede an ae e dan 
ſcbaft, gerettet wurde er 2 orden 1 
Fu Waſſer fanden. Trotz Sturm und hohem 


. ale: man die Ladung zu entlöſchen, 


arg 205 Faden ane berichtet, gelang es auch, 


Vaſſer bei uurukiger Ser n an ne Rete er 
Deck, und der Schoruftein it bereits fortgeſpült. 
Geborgen wurden vom Schiff etwas Tauwerk und 
eln Boot. Die Ausſichten auf Bergung des 
Dampfers ſind natürlich mäßige, die Bergung er⸗ 
ſcheiut aber vorläufig noch nicht ausgeichloffen, 
wenn der Wind umſchlägt und der Wafferſtand ab- 
Uimmt, ſodaß das Deck wieder über Waſſer käme. 
Rowe liegt zwiſchen Stolpmünde und Leba, etwa 
Jener Schfeppden p yon eller 

. eppdampfer „Emma“ egiſter⸗ 
tons Brutto, 3967 Netto groß, 1883 bei 8 W. 


Klawitter gebaut, 55 Meter lang, 763 Meter 
breit, 5,23 Meter tief; ſeine zweizylindrige Maſchine 
iſt 1883 bei Schichau in Elbing gebaut und indizir⸗ 
ten 370 Pferdekräften. „Emma“ rangirte als erſt⸗ 
klaſſiger Dampfer. 

Oliva, 15. Dezember. (Gemeindevorſteherwahl.) 
Nach Ablauf der für den erledigten Poſten des 
hieſigen Gemeindevorſtehers geſtellten Meldefriſt 
beträgt unumehr die Zahl der eingegangenen Be⸗ 
werbungsgeſuche 75. Unter den Bewerbern be⸗ 
finden ſich Kommunalbeamte, Bürgerneiſter, 
Aſſeſſoren, Referendare, verabſchiedete Offiziere, 
ehemalige Gutsbeſtber, ländliche Anitsvorſteher 
l. J. w. Die größte Zahl der Meldungen haben 
die öſtlichen Provinzen des Reiches geſtellt. 

Heilsberg, 16. Dezember, (Dortmunder Senſen⸗ 
träger) kehren dieſer Tage in großer Zahl in ihre 
Heimat zurück. Die kräftigen Leute erſcheinen in 
unserer Gegend Aufaug Oktober, hauſiren alsdann 
mit Senſen, Taſchen⸗ und Raſiermeſſeru auf den 


— 


Dörfern und kommen zum zweitenmal im Jaunar 
oder Februar wieder nach Oſipreußen. Ein 


jüngerer Mann hat vor Weihnachten gegen 700 
Senjen zu 4—5 Mark abgeſetzt; er erhält monate 
lich 75 Mark baren Lohn, freie Eiſenbahnfahrt 
vierter Klaſſe und Verpflegung. Das Geld 
wird für die entnommenen Stahlwaaren ein 
Sale nummer ſchadhafte Stücke werden umge⸗ 
tau - 

Königsberg, 16. Dezember. (Die oſtpreußlſche 
Bernfteinindnitrie) hat auf der gegenwärtigen 
„Erſten internationalen Ausſtellung hiſtoriſcher 
und moderner Trachten“ in Petersburg einen 
vollen Erfolg errungen. Ihre Erzeugniſſe ſind in 
der von dem preußiſchen Miniſterium für Handel 
und Gewerbe unter Leitung des Laudesgeologen 
Profeſſor Dr. Klebs⸗Königsberg verauſtalteten 
Bernſteinausſtellung untergebracht. Von ſämmt⸗ 
lichen ausſtellenden deutſchen Firmen nimmt auf 
dem Gebiete des modernen Schmuckes die hieſige 
Firma Karl Steyl den erſten Platz ein. Der von 
ihr ausgeſtellte Schmuck ruft beſonders deswegen 
Aufſehen hervor, weil die hier vor Augen geführte 
Verbindung des Beruſteins mit Edelmetallen, 
Brillanten, echten Bronzen und Holz einen zum 
größten Theil ganz neuen Erfolg der Technik in 
der Bernſteinbearbeitung bedeutet. Die einzelnen 
Schmuckſachen Ind meiſt im Decadenceftil gehalten. 
Großes Intereſſe finden auch die kleineren Nippes 
der hieſigen Firma Ottmüller und Lehmann, und 
das mit reichſtem Bernſteinſchmuck verſehene 
Album dieſer Firma iſt eine Sehenswürdigkeit 
erſten Rauges. Schließlich hat die Firma Th. 
Fiedler⸗Könſgsberg ſich auf dem Gebiete der 
Spitzenfabrikation beſonders hervorgelhan. Unter 
den weſtpreußſſchen Firmen find beſonders A. 
Zausmer⸗Danzig und G. Friedrich⸗Oliva rühmend 
hervorzuheben. 

Tapiau, 16. Dezember. (Der dritten oſtpr. 
Irreuauſtalt) zu Zapian ſind am Montag 96 
Veiſteskrauke aus der überfüllten Anſtalt Koriau, 
die von ihrer Krankheit zum größten Theil herge 
ſtellt ſind und keine Angehörigen mehr haben, 
überwieſen worden. Der Trausport ging vor⸗ 
mittags mit dem fahrplaumäßigen Zuge von 
Allenſtein unter Begleitung von 12 Wärtern, 
einem Oberwärter und zwei Aerzten der Anſtalt 
Kortan ab. Die Leute wurden mit der Kleinbahn 
direkt bis zu den neuen Gebäuden befördert und 
den einzelnen Stationen zugetheilt. Der Traus⸗ 
port verlief ohne Zwiſchenfall. Die neuen Ge- 
bände ſind mit aller Bequemlichkeit ausgeſtattet. 
Beleuchtung und Durchwärmung der Räume ge⸗ 
ſchleht durch Elektrizität. Sämmtliche Gebände 
befinden ſich mitten in den Gartenanlagen. Die 
neue Aulage ſoll im Laufe der Zeit für 1000 
Kranke und Sieche ausgebaut werden. 

Inſterburg, 15. Dezember. 1 iſt in der 
Nacht zum vergangenen Montag der Schuhmacher 
Wieſe aus Warnen. Derſelbe hatte ſich zur Ab⸗ 
lieferung einer Arbeit in ein benachbartes Dorf 
begeben. Auf dem Heimweg hat er ſich verirrt und 
iſt auf dem Felde eingeſchlafen, um nicht wieder 
zu erwachen. 

Labiſchin, 15. Dezember. (Erfroren.) Der 
24 jährige Wirth Fürſt aus Berenbruch war ne 
ſtern mit Holzabfahren beſchäftigt, und da er ſich 
in einer Dorſchänke angeheitert hatte, wurde er, 
um das Herunterfallen zu verhüten, von feinem 
Nachbar auf dem Wagen angebunden. Die Pferde, 
ſich ſelbſt überlaſſen, trafen auch auf dem Gehöfte 
des Fürſt ein, dieſer aber war erfroren. 5 

Bentſchen, 16. Dezember. (Wegen dringenden 
Verdachts), ſich an ſeinen Schillerinnen ſittlich 
vergangen zu haben, iſt der Lehrer Fuks aus Koſch⸗ 
min verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefäng⸗ 
niß eingeliefert worden. F. iſt 36 Jahre alt, ver- 
heirathet und Vater zweier Kinder. 

Schwarzenau, 14. Dezember. (Unter dem Ver⸗ 
dachte der Blutſchande), begangen an ſeiner zwölf, 
jährigen Tochter, wurde geſtern ein Ackerwirth in 
Marzenin verhaftet und in Unterſuchungshaft nach 
Gueſen gebracht. Die Verhaftung erfolgte auf 
grund einer Anzeige ſeiner Frau und ſeiner Tochter. 
Da viele in der Gemeinde Marzenin den harm⸗ 
loſen, bisher unbeſcholtenen Mann nicht für ſchuldig 
halten, ſondern meinen, er miiſſe das Opfer eines 
Racheaktes geworden ſein, ſo verſammelte ſich 
geſtern eine größere Menſcheumenge vor dem Haufe 
des Verhafteten, die wuthentbraunt Einlaß bes 
gehrte und anſcheinend mit den vermeintlich 
Schuldigen abrechnen wollte. Die Fran hatte 
jedoch das ganze Haus abgeſchloſſen und verriegelt. 

Drieſen, 16. Dezember. (Tod in den Flammen). 
Ju Gornit-Abban entſtand geſtern bei dem Be- 
ſiger Kranſe in den Bodenräumen Feuer. Es 
brannte der Dachſtuhl ab. Hierbei verbrannte 
die Frau des Beſitzers, die in die brennenden 
1 gedrungen war, um dort verwahrtes Geld 
zu retten. 

Swinemünde, 17. Dezember. (Der der hieſigen 
Rhederei Kunſtmann gehörige Dampfer „Ger⸗ 
mania“), welcher am 4. ds. auf der Reiſe von 
Swinemünde nach New Caſtle an der ſchottiſchen 
Küſte unweit Aberdeen geftraudet war, iſt heute 
durch mehrere Abende Bergungsdampfer abge 
bracht und nach Aberdeen geſchleppt worden. 


—— — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 20. Dezember. 1884 Unter- 
drückung des Aufſtandes in Kamerun durch S. 
M. S. „Olga“. 1849 Abdankung des Erzherzogs 
Johaun als Reichsverweſer. 1806 Proklamirung 
Sachſens als Königreich. 1757 Friedrich der Gr. 
erobert Breslau. 1552 7 Katharina Luther geb. 
von Vora zu Torgau. 


Thorn, 19. Dezember 1902. 


— (Perſonalien.) Der Referendar Dr. Wil- 
helm Markull aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernaunt worden. Der Referendar Auguſt Kuß in 
Gueſen iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts 
Marienwerder übernommen und dem Amtsgericht 
in Grandenz zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

Der Aſſiſtent und Dolmetſcher Zabielski bei 
dem Amtsgericht in Lauteuburg iſt auf ſeinen 
Autrag mit Benfion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe 
Paul Weyher bei dem Amtsgericht in Neumark 
iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Schwetz 
ernaunt worden. 

— Stadtverordnetenſitzung.) In der 
geheimen Sitzung am Mittwoch wurde über Rayon⸗ 
erleichterungen berathen. Es lag ein Autrag des 
Magiſtrats vor, für den Durchbruch der 
inneren Feſtungsumwallung 300000 ME. 
zu bewilligen. Der Durchbruch ſoll vom Krieger⸗ 
denkmal nach der Eulmer Chaunſſee und in der 
Forkſetzung der Kloſterſtraße nach der Mellien- 
ftraße erfolgen. Der Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. 

— (Jahrplaukonferenz.) In der am 
Mittwoch in Graudenz abgehaltenen Fahrplau⸗ 
konferenz waren vertreten die Eiſenbahndirektionen 
Danzig, Bromberg und Königsberg, die Oberpoſt⸗ 
direktion, die königliche Regierung von Marieu⸗ 
werder durch Herrn Reglerungsaſſeſſor v, Halem, 
die Städte Thorn (Stadtrath Dietrich), Culmſee, 
Culm, Graudenz, Marienwerder, Bromberg, 
Elbing, die Handelskammern Thorn (Bankdirektor 
Aſch) und Grandenz, die Landwirthſchaftskammer, 
die Kaufmaunſchaft Danzig, die Landräthe zu 
Graudenz und Culm. Die vielfachen und be⸗ 
gründeten Beſchwerden, zu welchen der beſtehende 
Fahrplan Veranlaſſung gegeben hatte, beſonders 
wegen der unzuläuglichen Auſchlüſſe derjenigen 
Stationen, auf welchen die ſogengnuten Schnell ⸗ 
ziige nicht halten, haben die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig bewogen, in eine Reviſion des 
Fahrplaus einzutreten. — In erſter Linie Handelt 
es ſich um den Schnellzug Nr. 509, welchen die 
Beſchwerdeführer auf allen Stationen halten 
laſſen wollen, um jo eine beſſere Nachmittagsver⸗ 
bindung zu erhalten. Das Halten dieſes Zuges 
auf allen Stationen iſt nach der Erklärung der 
Eiſenbahudlrektion Danzig beigleichzeitiger Wahrung 
der Anſchlüſſe in Thorn und Marienburg nicht 
möglich und zu einer Einlegung von neuen Zügen 
ſogenaunten Vorzügen, welche den lokalen Verkehr 
vermitteln, iſt bisher nicht die miniſterielle Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden. Die königliche Eiſen⸗ 
bahndirektian unterbreitete der Verſammlung 
zwei Vorſchläge: 1. Zug 509 wird in Graudenz 
unterbrochen wie es im erſten Entwurf urſprüng⸗ 
lich in Ausſicht genommen war, oder 2.: Zug 503, 
der bis jetzt nach Danzig durchgehende Schnellzug, 
wird von Thorn bis Grandenz Perſonenzug und 
hält auf allen Stationen; von Graudenz uach 
Marienburg wird er wieder Schnellzug, wird aber 
nicht nach Danzig durchgeführt; er erreicht in 
Marienburg um 9 Uhr 38 Min. den D-Zug 16, 
welcher die Reiſenden bis Dirſchau mit nimmt, 
und trifft in Danzig 10 Uhr 41 Min. ein. Zug 
505, Perſonenzug von Thorn, 6 Uhr 22 Min. 
morgens, geht bis Graudenz ein, wird aber von 
Graudenz um 9 Uhr 5 Min. wie bisher abge⸗ 
laſſen; dafür tritt dieſer Bug als Bong Kir Zug 
509 von Thorn auf, abgehend 2 Uhr 37 Min. von 
Thorn, in Grandenz 4 Uhr 37 Min. Hier treten 
die Reiſenden in Zug 509 (Grandenz 5 26) iiber 
und wird dieſer Zug von Graudenz nach Marien⸗ 
burg Perſonenzug und hält auf allen Stationen. 
Ju der über dieſe Vorſchläge eröffneten, ſehr 
heißen Debatte wurde als ganz unaunehmbar Ans 
trag 1 — Zugunterbrechung des Zuges 509 in 
Graudenz — verworfen und auch über Antrag 2 
faud eine Einigung nicht ſtatt. Die Verſammlung 
war darin einmüthig, daß durch dieſen Antrag der 
Fahrplan mit Rückſicht auf den Fernverkehr er⸗ 
heblich verſchlechtert wird und daß fie unter 
allen Umſtänden darguf dringen milßte, daß 
die wenigen Schnell. fahrenden Züge der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn erhalten blieben. Der Vertreter der 
königlichen Regierung, Herr Reglerungsaſſeſſor 
v. Halem erklärte, daß die Regierung mit allen 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln und auf das ent ⸗ 
ſchiedenſte dafür eintreten würde, daß der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn ihr Recht auf eine würdige Verbindung 
gewahrt werde. Die Handelskammer Grandenz 
wird in allernächſter Zeit eine Verſammlung von 
Jutereſſenten einberufen, um durch dieſelbe vom 
Herrn Verkehrsminiſter zwei nene, den Fern⸗ und 
Durchgaugsverkehr vermittelnde Bine zu verlan⸗ 
nen. Aus der Verhandlung ging hervor, daß ein 
prinzipielle Widerſtand der Direktion Danzig gegen 
eine Vermehrung der Züge der Weichſelſtädtebahn 
nicht beſteht, ſodaß wir alſo hoffen dürfen, daß in 
nicht zu ferner Zeit den geſtellten Auſprüchen 
Rechnung getragen wird. So dürfte auch die 
Ausführung der Vorlage 2, welche in kürzeſter 
Friſt erfolgen ſoll, nur als ein Uebergang zu 
beſſeren Verkehrsverhältniſſen zu betrachten fein. 
— Die vorgeſchlagenen Anſchlüſſe in Kornatowo 
nach Culm zum Anſchluß an den Zug 5ʃ4 von 
Danzig ſowie die Verlegung des Zuges 406 wur⸗ 
den genehmigt. Die Abfahrtszeiten der Freyſtädter 
Bahn, welche im Jntereſſe einer beſſeren Were 
bindung nach Grandenz verlegt werden ſollten, 
bleiben auf den Einſpruch des Vextreters von 
Marienwerder beſtehen wie bisher, Dre Vertreter 
der Stadt Elbing beſchwerte ſich über die reichlich 
bemeſſenen Uebergaugszelten in Marienburg nach 
und von Elbing nach Thorn. Eine Abänderung 
derſelben ift vorläufig nicht zu erzielen, ſondern 
2 daun, wenn eine direkte Verbindung von 

nigsberg nach Thorn ins Auge gefaßt werden 


kaun. Dieſe Verbindung anzuſtrehen, liegt im all⸗ 
ſeitigen Jutereſſe. Als erſtes Erforderniß hierzu 
iſt die Ueberleitung des Breslauer 
D. Zuges über Marienburg— Thorn 
anzuſehen. Herr Regiernugsaſſeſſor v. Hale m 
berührte dieſe Frage in direktem Auftrage des 
Herrn Negierungspräfidenten, was einen Sturm 
des Widerſpruchs bei den Vertretern von Brom⸗ 
berg und der Danziger Kaufmaunſchaft hervorrief. 
Letztere erklärten, daß nur über ihre Leichen der 
Zug von Marienburg nach Thorn gehen würde. 
Die Vertreter der Eſſenbahndlreklionen verhielten 
ſich durchaus nicht mehr ſo ablehnend gegen dieſe 
Ueberleitung des Breslauer D-Buges wie bei der 
Konſerenz im vergangenen Sommer, und dürfen 
wir wohl annehmen, daß die Ueberleitung dieſer 
Züge nicht mehr zu den Unwahrſcheinlichkeiten 
gehört. Der Vertreter des Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten, Herr von Halem, regte bei der Konfe⸗ 
renz ferner an, den Zug 513 (ab Thorn 11 Uhr 
abends), der jetzt nur bis Graudenz geht, bis 
Marienburg durchzuführen und weiter den Zug 
516 (von Danzig 10 Uhr 30 Miunten abends), in 
Marienwerder 12 Uhr 42 Minuten nachts, bis 
Groudenz durchzuführen. Auch dieſem Antrage 
ſtellte ſich der Vertreter der königl. Eiienbahn- 
direktion, Herr Oberbaurath Koch, nicht prinzipiell 
entgegen, ſodaß Ausſicht vorhanden iſt, auch dieſe 
weſentliche Verbeſſerung des Fahrplans mit der 
Zeit zu erhalten. 

—(Weihnachtspoſtpacketverkehr.) Nach⸗ 
dem durch die in den Vorfahren von der Poſt⸗ 
verwaltung während der Weihnachtszeit zwiſchen 
Berlin und Königsberg eingerichteten beſonderen 
Poſtpäckereizüge eine erheblich beſchleunigte Ueber⸗ 
führung der Packete zwiichen Berlin und dem 
Oſten erzielt worden iſt, werden auch in dieſem 
Jahre auf den Kurſen Berlin ⸗Dirſchau bezw. 
Schneidemühl⸗Thorn zwei Poſt⸗ und Päckerei⸗ 
ſonderzlige in jeder Richtung verkehren. Welche 
erheblichen Packetmaſſen mit dieſen Sonderzügen 
Beförderung erhalten, kaun man daraus ent⸗ 
nehmen, daß die Züge 16, 11, 16 und 15 Wagen, 
u. a. direkte Wagen nach Danzig, Königsberg, 
Gumbinnen, Ehydtkuhnen, Bromberg, Allenſtein 
und Juſterburg mit ſich führen. Außerdem werden 
während der Weihnachtszeit auch noch die Güter 
züge in weitgehender Weile zur Packetbeförderung 
beuntzt werden. 

Gezüglich der Führung des Titels 
„Baugewerksmeiſter“)hatderHandelsminiſter 
Möller folgende Verfiigung erlaſſen: Die Aufe 
faſſung, daß der Titel „Baugewerksmelſter“ ſich 
als die Verbindung des Meiſtertitels mit der Be⸗ 
zeichnung eines Handwerks darſtelle und dem⸗ 
gemäß den Schutz der 88 133, 148 Ziffer 30 der 
Gewerbeordnung genleße, unterliegt erheblichen 
Bedenken, da der Name „Bangewerk“ ein Sammel- 
begriff für die verſchiedenen bei der Herſtellung 
von Bauten mitwirkenden Handwerker iſt, das 
Geſetz und die aufgrund des Geſetzes erlaſſeuen 
Meiſterprilfuugsordnungen aber une den Erwerb 
und Schutz des Meiſtertitels für die einzelnen 
Handwerke zum Gegenſtand habe. Aus dieſen Er⸗ 
wägungen iſt dem Vernehmen nach bereits die 
Strafkammer des Landgerichts Dortmund zur 
Freiſprechung eines wegen unberechtigter Führung 
des bezeichneten Titels unter Anklage geſtellten 
Gewerbetreibenden gelangt. Sofern gegen die ſich 
„Baugewerksmeiſter“ neunenden Perſonen vorge⸗ 
gaugen werden ſollte, iſt es dem Minifter er⸗ 
wilnjeht, von dem Ausgang des Straſverſghreus 
erbat die Negierungspräfidenten Keuntniß zu 
erhalten. 

— (Der Gauturnxrath des Unterweichſel⸗ 
gaues) beſchloß in feiner letzten Sitzung, den 
Turntag des Unterweichſelgaues am 1. Februar 
n. Is. in Marienburg abzuhalten. 

Verband dentſcher Oſtſeehäde r). 
Nach dem Geſchäftsbericht, welchen der Vorſtan 
der vorgeſtern in Berlin abgehaltenen Jahresver⸗ 
ſammlung erſtattete, hatten diesmal die 62 Oſtſee⸗ 
bäder infolge des ſchlechten Sommers ein Minus 
von ca. 10000 Badegäſten (wovon gegen 2000 auf 
Zoppot entfallen) gegen das allerdings ungewöhn⸗ 
lich günſtige Vorfahr. Die Familienbäder haben 
ſich durchaus bewährt, zu Klagen haben fie in 
keiner Welſe Aulaß gegeben und die Angriffe der 
pommerſchen Synode wurden zurückgewieſen. Nen 
waren zwei Anträge: a) betreffend Verlegung des 
Schuljahres und Verläugerung der Sommer- 
ferien, der einer Kommiſſion überwieſen wurde 
und b) Einrichtung von Studenten: und Schiller 
berbergen an den dentſchen Oſtſeeküſten, wie fie 
in den ſächſiſchen und böhmischen Gebirgen längſt 
eingeführt fiud. Verſchiedene Badeverwaltungen 
erklärten ſich bereit, solche Herbergen einzu⸗ 
richten. Dem durch Zuruf wiedergewählten Vor⸗ 
fande gehören an Bürgermeiſter Dr. von Wurmb⸗ 
Velde und Amtsvorſteher Döhn⸗Cranz, beide 

elſitzer. 

— (Eiukommensſtatiſtik) Wie dilum in 
unſerer Provinz die „oberen Zehntauſend“ 1 — 
find, erhellt aus einer Statiſtit, welche das könig ⸗ 
liche ſtatiſtiſche Burean über die Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagung im Jahre 1901 ſoeben veröffent⸗ 
licht. Darnach betrugen in Weſtpreußen die Be⸗ 
wohner mit Einkommen von 9500 — 30 500 Mark 
uur 1,97 in den Städten, 0,32 vom tauſend auf 
dem Lande, die Bewohner mit 30 500 —100 00% ME, 
Einkommen nur 0,23 in den Städten, 0,05 auf dem 
Lande, iiber 100000 Mk. Einkommen hatten in den 
Städten 0.03, auf dem Lande nur 0 vom 
tauſend. Jusgeſammt kommen Berjonen mit 
über 3000 Mk. Einkommen in Weſtpreußen in den 
Städten nur 17,18, auf dem Lande 3,00 aufs 
tanſend. Die oftpreußiſchen Städte mit 18,64 find 
etwas wohlhabender, das platte Land mit nur 
2,61 vom tauſend iſt noch ärmer. Pommern ſteht 
mit 17,04 bezw. 8,68 annähernd gleich, Poſen mit 
15,72 bezw. 1,81 noch erheblich tiefer. Rheinland 
hat dagegen 22,53 bezw. 9,23, Sachſen 21,03 bezw. 
7,40, Echleswig⸗Holſtein 20,95 bezw. 8,48 Ein⸗ 
wohner vom tauſend, die von 3000 Mk. Jahres- 
einkommen veranlagt waren. 


„ Podgorz, 18. Dezember. (Sitzun 
pertketung und des Bimedberbaideh) In ber 
heutigen Sitzung ſtanden nicht weniger als 22 


Gegenſtände auf der Tagesordunng, deren Erledi⸗] IM ein bedentendes, namlich um 2262,93 Mk, Dle] hatte, beſuchte er feine Tante unter 
gung ſiber 3 Stunden in Anſpruch nahm. An⸗ dem 


weſend waren aus Podgorz die Herren Bürger⸗ { 
lter Qi t, „Steuern betrug 2785,83 Mk. 2) Für die vakante] 
Plieker und Müller, ans Plast ede Nachtwächterſtelle find 25 Bewerbungen, zumtheil] nie geſehen hatte und er ſelbſt alle Familien⸗ 


Die Ortſchaft Aſſak und vier A 
von Eingeborenen in der Nähe . ! 
ſchan haben beträchtlichen Schaden erlitten. 


(Ballgeibräc.) Junge Dame: „ 

nur, ich wiege jetzt 107 Pfund!“ — e | 

gt. 50 zn ei ER in 11 Poſtpacketen für | 
. N to a 

fördert 2 F Dentſchland ber 


ori für den Inhalt: Heinr. Warkmann in Thorn. 


willigt. 2. Die Rechnung des Herrn Maſer⸗Thorn ſpruch erhoben ift, wird fiir gültig erklärt. 4)] Mörder fie nieder. Der Brief ift gerichtet 
über die Anfertigung eines neuen Steges für] Die Erhebung des Marktſtandgeldes, das im 

den Korbmacherlehrling Buſe in Höhe von 50 Mk. letzten Jahre ſich auf 354 Mk. bezifferte, ſoll au 
wird zur Kenntniß genommen. 3. Herr Bürger- den Beſtbietenden vergeben werden. Der 1. Poli⸗ 
meiſter Kühnbaum bringt zur Kenntulß der Ver⸗ zeibeamte Schulz, der es bisher erhoben, bot 364, 
ſammlung die Verfügung der königl. Regierung, die neu zugezogene Frau des Briſckenwärters 
nach welcher vom 1. Jannar 1903 ab ſämmtliche] Wieſe 365 Mk. (da eine Aendernug der Marktord⸗ 
Schulen, die Brivatichulen einbegriffen, verpflich⸗ nung einen etwas höheren Betrag als im Vor⸗ 
tet werden, das amtliche Schulblatt, das jährlich lahre verſpricht). Der Zuſchlag wird Herrn Schulz 
1,50 Mark koſtet, zu halten. 4. Die Koſten für ertheilt. 5 und 6) Die endgiltige Anſtellung des 


zum: en ’ 8 51 gi ; 1 Amtliche e Danziger Produkten 
wurde mir zugeſchickt un edaure Deine rſe 
ſchreckliche Lage. Heute habe ich das Glück, Für Grebe n — 5 t 
Deinen Konfin bei mir als Gaſt zu haben, werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark — 
und der Abraham Weber kennt Dich auch Tonne ſogenaunte Faktorei⸗ us 
und läßt Dich grüßen.“ Hier hörte das 
Schreiben mit einem Fleck auf. Auf der 
Feuſterbank fand Kriminalinſpektor Braun DR Be 132-774 Gr. 1 

1 uiid. gr . 
die von der Hand der Frau Bndwig auf] land. rotb 766-777 Gr. 11 Mr. bed. 22 
einen Zettel geſchriebene Adreſſe: „Herrn[moggen per Tonne von 1000 Kite. Mk. DER. * 
Abraham Weber, Linienſtraße 12, Jakobſohn.“ Gr. Normalgewicht * 
Juſpektor Braun forſchte nun in der Herberge inländ.grobkörnig 714—768 Gr. 122—123 fr. 
nach und erfuhr, daß ein Abraham Weber trauſito grobtörnig 738 Gr. 89 Mk. 
dort nicht wohne und auch nicht gewohnt e Gr. Mg do be. 
habe. Auf ſeine Frage, wer die Fran Bud⸗[Erbſen per Tonne von 1000 Aitor. f 
= gr ee — theilte ihm — ne an 1 b 
Jakobſohn dann mit, daß ein Verwandter rmunto weite 111. beg. 
der Fran, ein Kellner Leszezynsky, hier ge- Bo nd. 115-125 Mf b, Roar 
wohnt habe. Der ſei aber nach Paris Haſer per Tonne von 1000 Kilogr. 
— — So kam man auf die Spur des kunt Er bez. 

örders. uſito bez. 

(Die unterſchlagungen bei der Me g Wat von 1000 Silogr. | 
Darmſtädter Bank.) Das „Berliner|Nübjen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Ben — zu Ar 3 Mk 

es Depotverwalters Neßler in der Darm⸗ 
ſtädter Bank noch folgendes: Neßler genoß Kles tant r 165 ME. bes. 
das größte Vertrauen. Er galt als wohl⸗ ME. bez. 
ee — 2 ee er als e sn Mk. bez., 
epotverwalter. Als ſolcher hatte er mit s, „bes. 
den Depotbilchern nichts zu thun, denn dieſe No feng, agu res e ae 
haben gerade die Beſtimmung, den Depot-“ waſſer 7,90 Me. inkl. Sack Gd. > | 
verwalter zu kontroliren. Neßler kam vor⸗ \ 
zeitig des Morgens ins Burean, um feine] Hamburg, 18. Dezember. Rüböl ruhig, loko sq. 
Fälſchungen vorzunehmen. Er erſchlen Mon⸗ e Kranz Umſas 1000 Sack. — Petro- 
tag nicht mehr, weil er von dem Wechſel in] Wetter: dienen, Standard white loko 7,00. 1 
den Aufſichtsinſtanzen und der Entdeckung 
Kenntniß bekommen hatte. Sein Gehalt ſoll 
nach dem „Berl. Tagebl.“ 2700 Mark und 
1000 Mark Tautièeme betragen haben, nach 


vom Käufer an den Verkän u 
Weizen per Tonne von 1000 Riloar 
inläud. hochbunt und weiß 764—772 Gr. 150161 


€ ft 
wird bewilligt. 5. Der ee Fran Stroh, 
welcher allſeitig das beſte Zengniß ausgeſtellt 
wurde, wird für Jannar, Februar und März eine 
Unterſtützung von 3 Mark monatlich bewilligt, 
auf Antrag des Gr. Eggebrecht auch noch ein 
Weihnachtsgeſchenk von 3 Mark Hinzugefligt. 6. 
Der Antrag des Korbmachermeiſters Kilanowski 
Thorn, die ihm für die Ausbildung des obenge⸗ 
nannten Buſe verſprochene Prämie von 50 Mark 
— en ang wasch med ir —.— 226 Jahre 
alten Fran Anng Paſch wird fir Januar, Februar 
und März eine Uuterſtützung von 3 Mark monat- |34149,72 Mk., Beſtand 1143,99 Mk.; für November 
lich bewilligt. 8. Die Verfügung der königl. Re⸗ in Einnahme 38 004,74 in Ausgabe 36 613,15 Mk., 
gierung, nach welcher auch Handarbeitslehrerinnen] Beſtand 1391,59 Mk. 9) Betreffs der . ede 

egen Juvalidität zu verſichern ſind, wird zur] macht Herr Bürgermeiſter Kühnbaum folgende 

enntuſß genommen. Der Etat des Zweckver⸗ Ausführungen: „Die Mittheilungen des hieſigen 
bandes wird dadurch mit 15,60 Mark jährlich be⸗ Blattes über den Bau einer Waſſerleitung 
laſtet. 9. Der Beſchluß, dem fühlbar gewordenen] ind den Thatſachen nicht entſprechend. Bis 
Bedürfuiß an neuen Klaſſenräumen in gründlicher zur Ausführung eines ſolchen Projekts hat es 
Weiſe durch Ausbau des 3. Stockwerkes des Schul- noch gute Wege. Wie Sie wiſſen, fordert Herr 
ebäudes abzuhelfen, hat nicht die Billigung der 

egiernug gefunden und zwar aus Gründen der 
Verkehrsſicherheit wie aus Rückſicht auf die hohen 
Koſten des geplanten Baues. Da Verſammlung 
der Auſicht iſt, daß der Ausweg, Klaſſenräume zu 
miethen, den Zwecken der Schule nicht entſpricht, 
jo wird beſchloſſen, die fehlende 6. Klaſſe dem ur⸗ 
ſprünglichen Plane gemäß durch Inanſpruchnahme 
eines Zimmers der Lehrerwohnung zu gewinnen. 
10. Der Antrag des Herrn Gemeindevorſtehers 
Berner, in die mit der Reviſion der Verbandskaſſe 
beauftragte Kommiſſion wenigſtens einen Ver⸗ 
treter der Gemeinde Piask zu wählen, giebt zu 
einer längeren Dis kuſſion Anlaß. Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum führt hierzu folgendes aus. 


Mark, als letzte Abtragun kr zahlen ſein. 8) 
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Thorner Marktpreiſe ö 


den das nöthige * ſchöpfen köunen, ohne zu vom Freitag, 19. Dezember. 
e 


Die Begründung, welche Herr Gemeindevorſteher[ bumpen.“ Da die Vorarbeiten für dies Projekt dem „Lokalanz.“ niedr N N 
e , ß, _— Pensnunun [FF 
e: „Bu e id wi SL 2 bt. 3 2 
wollen aus doch aber — 4 er 3 Ber- Rechnungen des Herrn Schmiedemeiſters Voß, in| Summe wird vorläufig, wie bereits erwähnt, pr 
weudnng des Geldes überzeugen“, linge wie ein welchen für Reparatur einer Pune 42,50 Mt. auf etwa 700 000 Mark geſchätzt, doch er⸗ Nen. .. . 00032001380 
Mißtrauensvotum gegen ihn und beweiſe ferner, uod außerdem 4 Mk. für Traueport des Hand ſcheint es nach dem „Berl. Lokalanz.“ nicht enge 5 e 
daß Aber die Stellung der beiden Gemeinden des] werkszeuas gefordert werden find von der Bau ausgeſchloſſ daß ſich bei d dailti Je rte. » j12| 112180 
weckverbandes zu einander große Wuflarbeit |debutation beauftaudet worden. Dieſelben werden] ausgeſchloſſen, da ei der endgiltigen Hafer - oa 2 2» 12401380 
errſche. Er habe durchaus nichts gegen die Wahl] von der Verſammlung gene 1. wobe ch] Reviſion noch eine höhere Ziffer herausſtellt. Stroh (Richt⸗ ) * Ali Bi) 
eines Vertreters von Piask in die Kommiſſſon] Herr Bürgermeifter Kügnbaum folgende Bemer-| Neßler Hatte bei der Baut ein Guthaben von Koch⸗Erbfen r 16 — 17 — 4 
einzuwenden, aber entſchieden miſſſe er der Auſicht kungen macht. Es jei ein großer Uebeiſtand, daß etwa 100 000 Mark, das ſofort mit Beſchlag Kartoffeln 1 &ırol 1 60 alas \ 
entgegentreten, als habe Piask ein Recht, dies zu | in der Stadtvertretungkein Sachverftändiger(Bauge belegt wurde. Wie jetzt bekannt wird, hat] Wei BE 9 10 
fordern. Podgorz und Piask bilden als Zived- |werfsmeifter) fie, der einen Rohbau abnehmen und g : ’ eizeume en i 
berband eine Gemeinde, und es ſei völlig in das] ſonſtige Abſchätzungen vornehmen könne; es werde, Neßler vielfach durch dritte Perſonen für ſich — enme ll 24 Kilo — 50] — — 
Belieben der Vertreter des Zweckverbandes geſtellt, um die Stadt per größerem Schaden zulgewabren.] Börſengeſchäfte machen laſſen. Ob er die] ziindfleiſch von der Meile 1 Fl 1 40 1ʃ5⁵ 
wen ſie in die Reviſtonskommiſſion wählen wollen;] nichts übrig bleiben, als eine beſondere Bauſtener defrandirten Kapitalien irgendwo für ſich] Bauchfleiſy - . . 110 130 
weder Podgorz noch Piask könne den Anſpruch er- zu erheben, um mit deren en Kosten der ſichergeſtellt oder ob er fie zu Geld gemacht, Kalbfleiſh „ 110 185 
heben, in der Kommiſſn vertreten am ſein. wpeſtetene Dinfichklich det n ap n beaateoge das iſt zurzeit noch nicht ermittelt. Jeden Schwelnefleiſch h. 4 
Gleichwohl würde er es nicht billigen, wenn die] zu beftreiten. Hinſichtlich der Pumpen beautrage sur 2 Hammelfleiſch Kae * 120 18 
Vertreter von Podgorz ihr numeriſches Ueber⸗er, die Reparaturen (Auſchaffung neuer Rohre falls hat Neßler nach außen hin niemals Dns „ 1 70 189 
wicht dahin ausnutzen würden, die Kollegen von ausgenommen) an den Mindeſtſordernden zu ver⸗]Verſchwendungsſucht oder den Hang zu Schma „ r 
Piask bei den Wablen arundſäglich zurückzuſetzen. geben. Der letztere Autraa wird angenommen. großem Luxus an den Tag gelegt. Er lebte Butter: 1480 265 
Er beantrage daher, den Antrag Berner von der 1) Zum Schluß liegt ein Antrag vor, für das in verhältnißmäßig beſcheid Be eich d für Eier EEE lo Le 
Tagesordnung abzuſetzen; bei den Neuwahlen im|Bobaora zu ervictende Kriegerdenkmal 150 DE, | berhininiBnmbig deſche den, a dir Krebſee - 1211 
Jannar 1903 würde ſich dann zeigen, ob die Ver⸗ zu bewilligen. Auf Autrag des Gv. Hahn wird das Vertrauen, das Neßler auch außerhalb Aale „„ eee 
tretung des Zweckverbandes den Wünſchen der] die Anweſſung von 200 DE. genehmigt. Zur Ber ſeines Berufskreiſes entgegengebracht wurde, Breſſeuu — 70 — 80 
Gemeinde Biask Rechnung tragen werde. Auf die meß tung des bereits 1500 ME. betragenden Denk. iſt, daß ihn die Erben eines vielfachen Schleie „ 120 1% 
Bemerkung des Herrn Gemeindevorſtehers Berner, malfond wird im Jaunar m. Js. eine Wort.] Millionärs mit der Regelung des N chlaſſes Hechtn „ 110 
aß er, wenn kein Vertreter von Piask in die Mer thätigkeitsveranſtaltung ſtattfinden. Hierauf ge⸗] Millionärs mit der Reg 9 de achlaſſe Larunſchen e ” 120 — 
viſtouskommiſſton gewählt werde, den Beſchwerde⸗ heime Sitzung. 0 betraut hatten. So mußten die aus der F „ 246080 
weg beſchreiten werde, erwidert Herr Bürger-] Leibitſch, 18. Dezember. (Treibjagd.) Bei der] Hinterlaſſenſchaft ſtammenden Einkünfte, wie ale SR Br eg = 11001—|— 
meiſter Kühnbanm, daß er bei dieſer Auffafjung |Vorgeftern auf die Gemarkung des Gutes Marge Mieths⸗ und Zinszahlungen an ihn abgeführt Karpfen RU = 4 zu 
der Dinge ſich nicht weiter veranlaßt ſehe, feinen jveihenhof abgehaltenen Treibjagd wurden de werden. Ob dieſe Erben ebenfalls geschädigt 9 Arie . 8 
Einfluß zugunften von Piask gelten zu machen.] Haſen erlegt, bei der geringen Größe des 815 ben in 5 8 8 Weißfiſche ne 
r überlafie es unn völlig den Verkretern, im] kerraius ein außerordentlich günſtiges Ergebniß.] worden, U noch nicht feſtgeſtellt. — Die Milch i ieee 
Jaunar ihre Wahl zu treffen; dieſebe werde nicht | Tr Militär. Berliner Polizei erläßt hinter dem Flüchtling] Petroleum — 18 — 20 
ungiltig fein, auch wenn Pigsk nicht in der Kom⸗ — Erledigte e 18 2 a folgenden Steckbrief: Neßler ift am 21. Ot⸗ ien 5 * 1.20 130 
miſſion vertreten ſei. Damit wird der Gegenßtandanwärtenz Merle werder ARnnitrat, Mo Mt. tober 1860 zu Maaßmünſter geb twa ideuat ) „ = 
verlaſſen. — Es folgt hierauf die engere Sitzung] ſergeant, 800 Mk. Aufangegebalt und 100 Mk. zu Maaßmünſter geboren, etw zer Markt war aut beſchickt. 
Wohnungsgeld; das Gehalt ſteigt nach je 3 Dienſt.] 1,76 groß, Haar dunkelblond, breite Stirn,, Der Markt war gr ickt. 


jahren 6mal um 100 Mk., ſodaß das Eudgehalt 
legung der Kämmereikaſſe für 1901. Die Ein⸗ nach 18 jähriger Dienſtzeit einſchl. Wohunngsgeld 
Sonim Deaifiern ſich auf, 2 Fiau ie 1500 ME, beträgt. 

angejegt war, Drachte 13163.90 Mark. Die rauf. Mannigfaltiges. 

und Gebändeſtener, die mit 8002 Mark eingeſtellt! (Zum Raubmord in der Roſen⸗ 
thalerſtraße) in Berlin wird gemeldet, 


war, ergab 8990 Mark, eine Folge der Neupauten. 
Die Nu überftieg den Boranfchlag ven daß die Kriminalpolizei bereits ermiltelt hat, 
Frau Budwig ſei von ihrem Neffen, dem am 


400 Mark um 22,50 Mark, während die Hundeſteuer, 

die nach Anſicht des Herrn Bürgermeiſters weit h 
1. Dezember 1875 zu Konin geborenen Kellner 
Adolf Leszezynski ermordet und beraubt 


mehr bringen müßte, hinter dem Voranſchlag von 
worden. Der Mörder, von dem man noch 


50 Mark noch um 2,75 Mark zurückblieb. 
Die außerordentlichen Einnahmen, die mit 1006 

nicht weiß, wohin er ſich nach der That ge⸗ 
wandt hat, verübte den Mord mit einer 2,6 


dunkle Augen, große Naſe, blonder Schnurr⸗ Es koſteten: Zwiebeln Ne n 


bart, Grübchen im Kinn, blaſſes und aufge⸗ 
dunſenes Geſicht, ſpricht deutſch und fran⸗ 
zöſiſch. 

(Durch das Erdbeben in Ruſſiſch⸗ 
die urn am ae ee iſt den 
ie ganze Stadt Andiſchan zerſtört worden. j 
Andiſchan iſt die Hauptſtadt des gleichnami⸗ eee E 200 bie 5.00 
gen im ruſſiſch⸗zentralaſiatiſchen Gebiete Stück. junge 1.40100 RE. pro Baar, Tauß 
Ferghana gelegenen Bezirks. ee ern Kn e ee 9 — 
eine Einwohnerzahl von gegen 34 enſchen] Re ner —— Pf. pro „Spargel —— Pf. 
und W und alegeappenanlugen. pr. Pfd., Puten 3,50—8 Mk. pro Stlick, Radieschen 


Früher die Hauptſtadt von Ferghaua und erſt „ Zn. Ron, Wocaelu —— Ay, 
ſeit 1875 ruſſiſch, hat fie von jeher einen] pro Mol. Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kiriheh) 
bedeutenden Handel mit Rohprodukten nnd | ——— Pf. pro Bld., Stachelgeeren ——— Pf. bro 
Manufakturen betrieben. Dem „Sakaspiis⸗ Pfd. Bilse 1 Näpſchen —— Pi. Scharten ... 

ee 5 a 314 Pf. pr. Pfd. grüne Bohnen Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
koje Obosreuije“ wird amtlich mitgetheilt, bahnen — Br. pr. Pfd., Blanbeeren 1 Liter ———. 
daß durch das Erdbeben in Andiſchan außer] Pf., Birnen 15—25 Bi. pr. . Pflaumen 
der Stadt ſelbſt alle Statiousgebände und — Pf. pr. Pfd., Wallnſſſſe 30—40 Pf. pr. Pfd. 


Eiſenbahnwege zerſtört ſind. Beſonders ge⸗ 


Kopf, Rettig pro 2 Sick. — Pf., Weißkohl 10-20 
Pf. b. Kopf, Rothkohl 10—20 Bi. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 10—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen ——.— Pf. pro Dtzd., Gänſe | 


ark eingeſtellt waren, beliefen ſich auf 4493,98 
Mark (durch Ueberweiſung zu viel gezahlter 
Sener n e Burch 
en, Brau, und Bierſtener. achtgebühren Zentimeter langen Schraube, die im Durch⸗ 
Uu. ſ. w.). Die Schulſtrafgelder brachten ſtatt 100 ; 87 
Mark nur 91,90 Mt. de Einkommeußtener 467.5, meſſer 3 Zentimeter hielt. Die Schraube iſt 
die . ige ne 419,25, die Umſatzſteuer 870 aus einem Schraubſtock herausgenommen. 
Mark. fl Der Kriminalpolizei liegt viel daran, zu 
wiſſen, wem dieſe Schraube abhanden ge⸗ 
kommen iſt. Ferner ſucht ſie einen jungen 
Menſchen namens Abraham Jaffé, der mit 


1 ber ch r abgaben. an die Kreis. Leszeaunsfy in der Herberge Linienſtraße 12 litten hat die Strecke Fedſchonko⸗Andiſchan, 20. Deabr.: — —— ur | 
8 wa * 8 8 2 2 2 8 ff} ” ” 3 E „ * 1 = 
kaſſe und Rommunalkaſie 6255 en au = ehalt wohnte und dann nach Leipzig reiſte. Lesz⸗ die vorläufig für den Verkehr geſchloſſen ift Mond-Aufgang 11. 8 Her. 


Am Mittwoch haben ſich von Aſchabad aus 
ein Ingenieur, ein Arzt und e — p 
des Kriegsminiſteriums nach Andiſchan be⸗ SCHUTZ-MARKE 
geben. Nach Meldungen aus Taſchkend liegt PORTER 5 ? 
die ruſſiſche und die e 21 . 
ſchau in Trümmern. Gegen 1 erſonen, 5 

meiſt Kinder, wurden getödtet, gegen 200 Fi aan 8 
verwundet. Außer den Regierungsgebänden schritt si 


chrift sich befinden. 
find 9000 Häufer von Eingebozenen nan 1501 nel, PERKINS & CB. 


Ruſſen gehörende Privatgebände zerſtört. 


ezyusky war ſeit Freitag voriger Woche in 
Berlin. Ju der Herberge ſtahl er dem Jaffé 
einen öſterreichiſchen Militärpaß, der in der 
Wohnung der Ermordeten mitten im ge⸗ 
ronneuen Blut gefunden iſt. Einen Zimmer⸗ 
mann Schulz fragte er, wo er wohl einen 
Hammer bekomme. Als ihn Schulz verwun⸗ 
dert fragte, was er denn als Kelluer mit 
einem Hammer wolle, brach er das Geſpräch 
ab. Nachdem er ſich die Schraube verſchafft 


für 1. Lehrer 2420, 2. Lehrer 1690, 3. Lehrer 1690, Mond⸗Unterg. 11.17 Uhr. 


4. Lehrer 1820, 5. Lehrer 1240, Lehrerin 900 Mk.; 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 


nn 


dice air. um ag eh u die 3 
n Einnahmen, jo überſtiegen au e außer» 
ordentlichen Ansgaben den Etat — 1000 Mk. 


Deffentlice Bekonntmadung. 


Steuerveranlagun 


für das Steuerjahr 1903. 
(Umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 
1903 bis zum 31. März 1904). 
Aufgrund des 8 24 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein: 
kommen von mehr als 3000 
Mark veraulagte Stenerpflichtige 
in der Stadt Thorn aufgefordert, die 
Stenererklärung über ſein Jahres⸗ 
einkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. bis 
einſchlieſlich den 20. nuar 
1903 dem Unterzeichneten ſchriftlich 
oder zu Protokoll unter der Verſiche⸗ 
rung abzugeben, daß die Angaben 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge⸗ 
macht ſind. 

Die oben bezeichneten Stener- 
pflichtigen find zur Abgabe der Steuer ⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht zu⸗ 
gegangen iſt. 5 ! 

ie Einſendung ſchriftlicher Er- 

klärungen durch die Poſt ift zufällig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Ab⸗ 
ſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt 
Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä⸗ 
rungen werden im Steuerburean, Rath⸗ 
haus, — 1 Treppe, Zimmer Nr. 30 
— während der VBormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu Protokoll entgegenge⸗ 
nommen. Ebenda wird den Steuer⸗ 
pflichtigen die in Zweifelsfällen nach⸗ 
— Belehrung bereitwilligſt 
ertheilt. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß 8 30, Abſ. 1 des Ein⸗ 
kommenſtenergeſetzes den Verluſt der 
eee Rechtsmittel gegen 
die Einſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſtener für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wifientliche 
Verſchweigung von Einkommen in 
der Stenererklärung find im 8 66 des 
Einkommenſtenergeſetzes mit Strafe 


— 2 im Dezember 1902. 

Der Borfigende 
der Veranlagungskommiſſion 
für den Stadtkreis Thorn. 


Richters Anker⸗Steinbaukaſten 
und Richters Anker⸗Brückenkaſten 


en enſeitig planmäßig; fie find nach wie vor der Kinder liebſtes Spiel und ſollten unter keinem Weihnachts⸗ 
55 fehlen 1 755 preise von 2, 3, 4, 5 Mk. und höher in allen feinen Spielwaaren⸗Geſchäften vorräthig. Nur 
echt mit Anker! — F. Ad. Nichter u. Cie., Rudolſtadt. 


Neu! „Saturn“ und „Meteor“, herrliche Legeſpiele. Nen! 


Vergeſſet der armen Epileptiichen und EEE 
en Leidensgefährten nicht! Herren- Wolle, Baumwolle, Macon, 


In dankbarer Erinnerung an viele erfahrene treue Liebe, blicken wieder⸗ Prof, Jaeger-Wäsche bla. 
um unſere Pfleglinge von Bethel, — 8 = | pf 91 ef empfiehlt 
3 auf bas nahe Weihnachtsfest ſten haben niemand, der ihrer 7 Carl Mallon-Thorn. 


Kravatten! 


Die größte Auswahl, 
die neueſten Fagons und 
die billigſten Preiſe! 


ereitentr. a2. J. Klar, Breitestr. 42. 


rößer ift in dieſem Winter 
BE der Arbeitsloſen und Heimatlo 
Wir haben nahezu 500 Plätze für ſie bereit geſtellt und doch heißt es auch 
hier (don wieder: es iſt kein Raum mehr da. Dazu kommt die große Schaar 
von kleinen, kranken und verwaiſten Kindern, die (mit mehreren hundert 
Geiſteskranken) hoffnungsvoll nach der Krippe von Bethlehem ausſchauen. 
2 2 Br von Der Der ee 1 2 — jeglicher Art, mit 
welcher die Liebe unſere Hände „dam 5 
für Ge über 4000 A decken können und keines ohne Li u 


eibt. 
Es hofft nicht gr zu bitten 
Bethel 5. Bielefeld, Weihnachten 1902 i 
F. v. Bodelschwingh, Paſtor. 


MD 
8 Funsche 


Sultan & Co. 6. m. b. H. 


Weihnachts- und Sylvester- 


Kersten. ö = W — . — — ea = berg 
enutzt wird. Cocosteppiche s 
Bekanntmachung. in allen Ausführuungen Arme > von unerreichter Haltbarkeit. 


Die Buchbinderarbeiten für die hie⸗ 
ge Kommmnal- und Polizeiverwaltung 
bezw. für die ſtädtiſchen Schulen und 
uſtitute ſollen für das nächſte Etats⸗ 
5 1. April 1903/04 dem Mindeſt⸗ 
rdernden übertragen werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Sonnabend den 3. Jannar 1903, 
2 vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau I einen Sub⸗ 
miſſionstermin anberaumt, bis zu 
welchem Bewerber verfiegelte, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
mit Preisforderung in dem bezeich⸗ 
neten Burean einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einſicht ans. 

Thorn den 6. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 
Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Rudolph Meissig 


u = in grosser Auswahl: 
oeosteppiche, Cocosläufer, 
Cocosthürvorlagen, Pultrerlagen. 


Füsse Carl Mallon-Thorn. 
Nülzlichstes Weihnachtsgeschenk. 


Original 


Singer Nähmaschinen 


für Familiengebrauch 


jede Branche der Fabrikation. 


unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
- uſtſtickerei. 


Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 


Singer Co., Nähnaſchinen Akt.⸗Seſ. 


THORN, Bäckerstr. 35. 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
1441111 


SE 


1900: 


Paris 
Grand Prix, 


Teppiche, Vorlagen, 


Linoleum- „= 


empfiehlt 
Carl Mallon-Thorn. 


Auf der Höhe der Zeit ftehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkſtatt angefertigten Muſikinſtrumente und 
empfehle — e zu den billigſten 1 
i Beſonders empfehle zum Weihnachtsfeſte als beſte Geſchenke: 


2 


Brücken Breitestr. Ecke. 


5 5 Iſt das nicht Betrug? So fragte ein 
treuer Ankerfreund, als er uns 


Warnun 


25 e > 80 ® mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 
2 35 8 Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug ae 
%, i 5 G habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen au ger 
2 Ss 3 3 3 wiſſen hafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
N 


unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
habe. So 5 — aleczulgg im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


„Anker⸗Pain⸗Expeller ug 
verlangen, ſondern auch das Verabreichte — anfehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be⸗ 
rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzengt hat. Für 
ſein echtes kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


J. Ad. Bihler & Cie. in Rudolſtadt, Thüringen. 


— 
für die 


Weihnachts- 


offerire mein gut ſortirtes Lager in 


Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen, 


Süden ud Spazierſtöcken. 


alle Arten Zithern, 
Zug- und Mundharmonikas, Mufikwetke, 


ſämmtliche 


Jubehörtheile, echt römiſche und dentſche Saiten. 
2 2 2 t ti 2 2 2 
Pianinos 266 Mr ab Fabrik — 10 äheiger ccni Dee 


Da außer mir in Thorn kein praktiſcher Inſtrumentenmacher exiftirt 
ſo empfehle ich meine Reparatur⸗Werkſtatt noch beſonders. ee, 


F. A, Goram, Thorn, Muff | EEE 
. Lieferant in die uffinfrumenlenfabrfud 
Brieftaſchen, n 7 r nr 2 
Zigarrentaſchen, 2 SFr. En 
ortemonnaies, 2 5 Visitenkarten, 


Reiſetoffer, 
Aulſch. und Arbeitsgefihire, 


= ſowie 
ſämmtliche Lederwaaren 
empfiehlt 


berulard Nehütz, Thor, 


Culmerstr. 15, er 
Der don Herrn Uhrmacher Preiss 5% 
K 


bewohnt 
Laden 


it per 1. April 1903 ' 
5 zu vermiethen. 
E. Saz mains. 


Neujahrskarten 


in moderner, eleganter Ausführung 
empfiehlt und erbittet rechtzeitige Bestellungen 


6. Domhrowskiisete Buchdruckerei 
Katharinenstr. 1. . 


Toilettegegenſtände. 
Artikel zur Nagelpflege, 


paſſende und nützliche Geſchenke, bringe in gefällige 
merung. 


H. Hoppe geb. Kind, 


I. 32 Breiteſtraße 32 J. 


= 
>] 
0 
2 
>} 
— 
= 
Um 
Zu 
= 
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Geſucht junger Mann als 
Mitbewohner Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Zuden 


in meinem nenerbanten Wohnhanſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. 33. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17,1. 


in Laden 


iſt in meinem Haufe Copperniknsſtr. 
22 vom 1. Jannar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermieten. R 

N. Zielke. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. @. immenns. 


2 ff. möbl, Vordtrzinner 


ſofort zu vermiethen. 


Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
Ein gut möhl, Zimmer, 


loom 1. Januar 1903 zu vermiethen 


Coppernikusſtr. 22, II. 


Eine möbl. Wohnung 


2 Zimmer) nebſt Burſcheugelaß zu 


bverm. P. Begdon, Neuſtädt. Markt. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraſte 13, II. 


Tr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 


5 Gerberſtr. 13/45, Gartenhaus 2 Tr. 


Gef., freundl. möbl. Z., a. W. P. 
f. er 5. 3. v. Gerechteſtr. 17, IL. 

Int möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 

Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
— — 11, U. 
Möbl. Jimm 4. verm. Bacheſtr. 3. 


|Nılhrtzurermiethen: 
A Albrechisitr, 4; 
Herrſchaftliche 5 zimmerige 


Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


Azimmerige herrſchaftliche 

; Wohnung, II. Etage, 
fonft wie vor. 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 

hochpart, I. 


5 Herr Haftlid 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 
ſtetzend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu vermiethen. 


Wegzugshalber 


1 Wohnung 


parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, le 
ſtraße 25 zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth im Wald⸗ 
hänschen. 


Sochherrihuftlihe Wohnung, 
Brückenſtr. 13, II. Et., 
8 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
eventl. Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Max Pünchera, 
Brückenſtr. 11, I. Et. 


Mellſenſtraße 120 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4, eventl. 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt allem 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 6. Soppart. 


Brombergerſtr. 60. 


Sofort, 1. Jau. od. April 3 
Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 
nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu 
verm. Näh. Culm. Ch. 49. 


Die 2. lage Seglerlir. 7 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 


Eine Wohnung, 


beftehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſte 2. 


Zu erfragen im Reſtaurant, pt. 
Eine Meine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 
1. Et. 4. Zimm., Entree, Küche u. 
Zub., v. 1./4. 03 z. v. Bäckerſtr. B. 
1 Balkonwohnung, II. 5 Zimmer, 
Gas⸗ und Badeeinrichtung, vom 1. 
April 1903 zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, part., r. Grau. 


Sehlerſtraße 22, 3. Dinge, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et. 6 Zimm., 
beh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
äh. Brombergerſtr. 90, part. rechts. 
über 
HC die he 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. N. Oschmann, Konstanz D. 178. 


Verein 


zur Unterſtützung durch Arbeit. 
Verkaufs lokal: Schillerſtr. 4. 


5 Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 


Weihnachten 1902. 


Ich geſtatte mir, das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichaſſortirtes 


Waarenlager in gediegenſter Ausſtattung zum günſtigen Weihnachts⸗Einkauf anfmerkſam zu machen; 


R 
E 


brilselken und Dehlitten „r, 


hat ſtets auf Lager 2 
und verkauft dieſelben zum billigſten Preife, 


eparaturen jeder Art g 
werben ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


ba be d n — 
. and-, hänge: und Tischlampen, d. Heymann, Mocker 
Der Vorſtand. @ Kronleuchter, Ampeln und Gaskronen, bei Thorn. 


Majolika- und Bronzewaaren, 


Bald, Eß⸗ und Kaffeeſerbice, Nauch⸗, Vier⸗ und Ligueurſervite, 
Stammſeidel, Zigarrentaſchen, Portemonnaies, 


72 7 a 0 
sänmiliche lag., Porzelan, Mol., Ligen. und Borsinaaren 


für den Hans⸗ und Küchen bedarf, 
Galanteriemaaren aller Art 


Jm Weihnachtsfeſte 


empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
Neue franzöſiſche Wallnüſſe, 
Neue rumäniſche Wallnüſſe, 

Sizil. Lambertnüſſe, 

Dresdener Pfeffernüſſe, 

„Thorner Pfefferkuchen, 
Königsberger Rand marzipan, 
Könſgsberger Thee⸗ Konfekt, 
große Marzipan⸗Mandeln, 


Anzugstole, 


Hosen- und Paletotstoffe, 
Damentuche 
empfiehlt in moderner Auswahl 

Carı Mallon-Thorn. 


Zum bevorjtehenden 


Weihnachtsfeste 


Roſenwaſſer, für den Weihnachtstisch u. zu Gelegenheitsgeschenken. le ich meine Fabrikate i üglicher itä 5 
Zitronenöl, Nei de Yuswal in 5 ul dh f 9 ) 6 A ee age rikate in bekannt vorzüglicher Dualität und ver 
Baumlichte, 3 aumiamud, Puppen und Spielwagren. e 
2 1 H b 1 d * 7 zr: 2 1 2 
B en Sad — ts, cht teen 8 90 1 200 derbe Jahreszeit wegen billi rt ne ſehe ich einem ust,. Ad. Schleh n 
= 7 


Gustav Heyer, 
6 Breiteſtraße 6. 40 


A 


EEE REEL . REES 
ET LEE a3 TR STE Sn N FRE Br Prob x N. 


— 


Meſſina⸗Apfelſinen, © 
Meiiina-Zitronen, 8 
Viktoria⸗Mehl, 
Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl, 
Weizenmehl 000 


S. Willimezik, 


Leibitſcherſtr. 31. 


K. P. Schliebener, , Geschenklitteratur aller Art 
ne 23, 15 (Klassiker, neue Romane, Gedichtsammlungen, 
eımpfichlt ſein Lager von Fi Atlanten, Musikalien ete.) 
Schultaihen, Muſtknappen, | 
Taschen Schnellste Erledigung 


5 ECC a Bee BEIN SE F 2 52 Decken 
Für Weihnachten bringe in empfehlende Erinnerung: 


ir Koffern, aller Aufträge. Kalender. x | 
Jagdarkikeln, Bortemonnnies | IA Po starten-Albums. f dcr konzente 
Are 2 2 22 K il { 1 p 10 
umd Zigarrentaſchen I Bilderbücher ener. AIR 
in guter Sattlerwaare. und qugend schriften, 5 
Großes Lager a | Wurm’s 
2 ne eee eee Magendoktor 
wärmt 


Sümmtliche 


Böllcher⸗ 


Waaten 

hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermftr., im Muſeum. 


apier-Ausstattungen in allen Preislagen. 


pg 7 
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infolge ſeines ſehr hohen Gehalts 
an pflanzl. Extrakten 


ausserordentlich 


das 


hast f den Me; 


Eine Flaſche Wurm iſt ein nütz⸗ 
liches Weihnachtsgeſchenk. 
Flaſchenverkauf u. Ausſchank i. d. 
Reſtaurauts. 
Vertreter: Gustav Oterski. 
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Weipnacht⸗Aepfel. 


Große Auswahl feinſter Aepfel 
(Stettiner u. a.). Bei größeren 
Poſten billiger. Für Militär er⸗ 
mäßigte Preiſe. 

A. Heintze, 
Breiter und Schillerſtraße⸗Ecke. 
Empfehle 


Mumme, 


vorzügliches Stärkungsmittel für Blut⸗ 


ee» MPhotographiſches Atelier 
Carl Bonath, Gerechtestrasse Nr. 2, Ecke Neustädtischer Markt. 


1 Geschäftszeit: 
ae renovirt. Wochentags von 8 bis 7 Uhr. 
Aus meinem früheren Gold⸗ und ue Dekorationen. 
Silberwanren » Geichäft habe ich noch 


Sonntags von 9 bis 5 Uhr. 
einen großen Theil Waaren zu HIN INERCRETRI TREIBT RR EEE TETEET EEE 5 RE 


staunend billigen Preisen 
IDJRNWARHN 


abzugeben; 

goldene Uhren, Ketten, 
Armbänder, Medaillons, 
Ringe, Broſchen, Ohr⸗ 
ringe, ſilberne Eßz⸗ und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalöffel ꝛc. 


R. Grollmann, 
Eliſabethſtr. 8, 


im Zigarreuladen. 


Weihnachts- 


Karten! 2 Flescen 28 8% und Kinder, 
Mailick J. Paruszewski, Seglerſtraße 28, 
> Neuheiten, Telephonauſchluß 175. 
Brom wir Goldfische 
(Wietervorkäufern in reichhaltiger Auswahl preiswerib zu haben. N 


hohen Rabatt). 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


in ſortirten Größen, zu 
a haben. 


Breiteſtr. 6 Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Gustav Heyer, 


8 Breiteſtraße 6. 


Prima 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 


Thorn, Katharinenstr. 8. 
. Fahrstuhl zum Atelier. 


Rieſen (große, per Schock) 10 Mk. 

Mittel = 7 

Kleine 7 7 

inkl. Faß ab hier. 

Conrad Schwartz, Mewe. 
Sinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 


Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Zuaven -Jacken, Kinder -Mützen 
und Kapotten, 


sowie elegante Pelz-Baretts empfiehlt in grosser Auswahl. 


Minna Mack’s Nachfl., 


Putz- und Modewaaren- Magazin, Baderstrasse, Ecke Breltestrasse. 


Kaiser's 
Brust - Karamellen 
2740 not. begl. Zeugn. beweiſen BW 
d. ſich. Erfolg bei Huſten, BE 

Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 
h ſchleimung. Packet 25 Pfg. bei 
FP. Begdon in Thorn, 
Kirmes „ „ WM 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Zigarren-, Zigarrettenfabrik und Import- Haus. 


—— — 


— 


Abhalten der kalten Luſt, 
Fensterschutz- 8 Allen Kan en Farben‘ 


fertiggenäht und meterweise, 


empfiehlt Carl Mallon-Thorn. 


H u 

‚Shampooing-Bay-Nhum 
von Bergmann & Co, Radebeul-Drasden, 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. 1,25 u. 2 Mk. 
bei H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, J. 


Puppenperücken 


in großer Auswahl ſtets vorräthig 
Breiteſtraße 32 J. 
Hoppe geb. Kind. 

ei Katarrh, Heiſerkeit, Trocken⸗ 
heit des Halſes ſchleimlöſend: 
Apoth. Alprecht's Aepfelſäure⸗ 
Paſtillen (1 Gr. Säure, 25 Gr. 
Zucker) ſehr fein ſchmeckend. In 
den Apotheken u. beſſ. Drogerieen. 
Schachtel 80 Pfg. Haupt⸗Depots: 
Raths ⸗Apoth. und Apoth. Pardon. 


Kohlen und Kiefernklohen, 


pro Kbmtr. 6 Mk., frei Haus, empfiehlt 
A. Dallmann, Mettenfte, 108 
ebende 


Kurpfen 


aus meinem Fiſchbaſſin in jeder Größe 
per Pfd. 1,00 Mk. Beſtellungen er⸗ 
bitte, um rechtzeitig liefern zu foͤnnen, 
bis zum 24. d. Mts. 

P. Begdon. 


Weihnachtsäpfel, 


froſtfreie, verſchiedeue Sorten, empfiehlt 
änßert billig. Für Militär und Ver⸗ 
eine Vorzugspreiſe. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 18. 


Weihnachts-Aepfel, 
ſowie feiuſte Tafeläpfel und Birnen. 
Zitronen Dtz. 60 Pfg., ff. Räucher⸗ 
Lachs, im Aufſchnitt p. Pfd. 1,20 Mk., 
Räncherheringe, ſtets friſch, empfiehlt 
Naumann, Baderſtr., unterm Pilsner. 


Rheumatismus, 


Reißen, Gicht, Aſthma u. ſ. w. ver⸗ 
ſchwindet durch Tragen meiner elektr. 
präparirt. Katzeufelle. 
Preisgekrönt! Preisgekrönt! 
Aerztlich empfohlen. 

Preis per Stück 2,50 und 3,00 Mark 
frauko gegen Nachnahme. 

Paul Latte, Bromberg. 


Grundstücks - Verkauf, 


Beabſichtige mein in Mocker bei 
Thorn abgebranntes Grundſtück 
(Keller und Stall noch vorhanden) mit 
2 Morgen gutem Land billig zu ver⸗ 
kaufen. Obiges Grundſtück befindet 
ſich in unmittelbarer Nähe des Bahn⸗ 
hofs Mocker und eignet ſich zur 
Gärtnerei oder Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Offerten bitte an Frd. Raade, 
Kabott bei Schulitz. 


Großes 


Weichſel⸗Neunaugen] Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 Tinte, groß, 
ſofort zu verkanfen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter 8. Z. 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 

20 Mk. Nebenverdienst täglich 
für jeden leicht u. anständ. Anfr, 
an Iudustriewerke in Rossbach 
L. 104a Pfalz. (Rückmarks.) 


Auſtändige, junge Dame 


als Mitbewohnerin geſucht, Zn 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


* 
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